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ilnict diesem Titel  veröffentlicht der  bckcrnntc Z e n  
Lbf lco rb ne te ^cs  R e ich s tags ,  M .  Erzberger ,  in der 
L  Dmdschau v. 2 9 .  A u g .  nachstehenden Artikel • 

F i t t i c h - M ü l h a u s e n  — B r i e p — Brüsse l  - G e n t — Na- 
^.Mtz— L o n g w i ,— N c u fc h a te a u — M a n b e u q e ! so

U  die P a ro le  des L a n d h e e r e s  u n d  zeigt a n .  w o  
vorwärtsgehen. L i b a n  A lg i e r — T h e in sen in ndu ng t  
Mi -chlagwort unserer  M a r i n e .  D eu tsch lands  S i c ,  
abritt hat begonnen  u n d  w i r d  die W e l t  in S t a u n e n  

U m .  2 4  bin kein solcher O ptim is t ,  d a ß  ich anrieh- 
^  würde, es folgte n u r  S i e g  a u f  S i e g ,  es h and le  
»nur um einen b ew affne ten  S p a z i e r g a n g ,  nein. 
L  Mitkrieg kostet u n s  schwere O pfer ,  manches  jun- 
, putsche L' lut w ird  die E rd e  tränken ; m a n  darf  
■niid)t überrascht sein, w e n n  die Kette der S i e g e  durch 
L  Mißerfolg un te rb rochen  w i rd .  D a n n  n u r  kein 
Iminui, keine Angst u n d  keine V erzw eif lun g ,  sondern  
M  siegesfrohe Zuversicht,  die w i r  heilte haben,  

unser Heer von  S i e g  zu S i e g  schreitet. I n  den 
Mtn des siegreichen V o r w ä r t s  w o l le n  w i r  u n s  stär- 
U und stählen, w e n n  e in m a l  eine N ied e r lage  kommen 
ißt und die deutsche Elücksonnc sich Hinter g rau en  
Jollen verstecken will . S i c  bricht w iede r  durch un d  
i! Lieg wird unser sein. I n  den  T a g e n  der S ie -  
pjrcude müssen in D o r f  u n d  S t a d t  die F ü h r e r  sich 
xjppnen und rüsten,  d a m i t  bei e inem Rückschlag —  
ni ein solcher ist in diesem Weltkrieg unvermeidl ich —  
|it allgemeine Kopflosigkeit eintri t t .  Unser wackerer 
fern- hat gerade in  solchen S t u n d e n  der  P r ü f u n g  
« doppelt ernste Pflicht, F ü h r e r  des  Volkes  zu sein, 
iiib es fällt ihm leicht, diese schöne A u fg ab e  zu er-

Licgesfreude u n d  nicht S i e g e s t a u m e l  beherrscht im- 
, Sols, bas die S c h w e re  der  noch zu lösenden A u f ­
lobe weiß und kennt. D a s  Heer Hat m ehrere  ganz 
idenaschend große Erfo lge  erzielt. Lüttich Hat im F a h r e  
1870 kein Vorbild,  M ü l y a u s e n  ist a n  B e d e u tu n g  nicht 
linier Sraoclotte zu stellen, w ie  die weitere Entwicklung 
pzte. Die Schlachten a n  der  l a n g e n  F r o n t  v o n  den 
Jogejcn bis weit nach B e lg ie n  h ine in  stehen ü b e rh a u p t  ; 
ifne geschichtliches Beispiel  da .  K ü h n e s  u n d  besonne-  j 
K Vowcirtsgehcn, S c h o n u n g  der  M an nsch af ten ,  zähes 
turchhalten sind die m a rk an ten  E rscheinungen  dieser
Schlachten. D er  G ro ß e  G en e ra l s t ab  abe r ,  der heute
ich wie stets schweigend in B e r l i n  sitzt, der  sagt  nu r :  
.io war es im P l a n e  v o r g e s e h e n !" M e h r  nicht, abe r  
«Bes sagend. Kein  b l ind es  D r a u f lo s g c h e n ,  kein zufäl- 
Eges Marschieren u n d  E r o b e rn ,  sond ern  ganz  bestimmte 
togsarbeit nach einem festen P l a n .  W i e  in einer
jnbrif die Maschinen nach g e n a u e n  Z e ichn ung en  h er ­
stellt werden, w ie  d a s  B ek le id u n g s am t  seine Röcke 
mb Hosen nach M u s t e r n  schneidet, so arbei tet  der Ge- 
malsiab Zug  u m  Z u g ,  g e n a u  berechnend, al les  ab- 
rogenb, die Schlacht a u f  den T a g  v o rhersagend  u n d  | 
tu Ausgang sicher in die weitere R ec h n u n g  stellend, 
ins ist die j ah re lange  ernste A rbe i t  in  dem stillen j
oten Hause, die jetzt a b l ä u f t  w ie  die R ä d e r  einer  gut 
r̂ichteten Uhr. G e r a d e  dieses Kalkulieren u n d  berech- 
«, dieses bestimmte Einsetzen der  v o r h a n d e n e n  E r ö -  
m, das ist die deutsche Uebeelegenheit .  d a s  ist es aber  
Ml, was das  V e r t r a u e n  zu r  H eeres le i tung  in al len 
à t i o n e n  des K r ieges  aufrechterha l ten  m u ß .  Kein 
-lharmützel, kein M iß e r fo lg  d ar f  dieses erschü t te rn ; denn  

heute der W e l t  ein M iß e r fo lg  erscheint, kann im 
lochen P la n  a ls  ein n o tw e n d i g e s  Uebel vorgeichen

gewesen sein u n d  n u r  eine E tappe  zum großen  Erfol 
ge darste llen. Solche ernste E rw ä g u n g e n  sollen ab 
sichtlich in den T a g e n  der  S iegess reudc  angestell t 
werden .

Unser Volk darf  sich des  S i e g e s  freuen. E s  weiß 
jetzt, d aß  der  al le  Geist im Heere weht, von  oben bis 
un ten ,  d aß  w ir  nicht en tnerv t  un d  nicht verweichlicht 
w o r d e n  sind in der  la ngen  Fr iedenspcriode .  E s  m u ß  
abe r  auch wissen, d aß  es seine hohen S teue r las ten  für 
Heer u n d  Flo t te  nicht vergebens  brachte. Viel Kapital  
ha t  m a n  in den letzten F a h r e n  in den Arsenalen  und  
D e p o ts  in F o r m  von  Geschützen, Geschossen un d  M u ­
nit ion  niedergelegt,  es f raß manche M il l io n  Zinsen.
Heute rettet cs u n s  da s  Leben von  T a use nden  von
Volksgenossen u n d  b r ing t  u n s  den S ie g .  Roch hat  
Deutschland nicht al le  seine W affe n  spielen la s s en ; der  
tiefe B a ß  im Kriegskonzert fehlt n o c h ; er bricht die 
französischen F o r t s  wie  Zündh ö lzer .  Unsere schwere 
A rtil lerie  des  Feldheeres  steht einzigart ig da  in der 
ganzen  W e l t ; namentl ich Frankreich kann ihr g a r  keine 
ebenbürt ige  W affe  gegenüberstel len. Unser artil ler is ti­
scher V o r sp r u n g  auf  dem ganzen K on t inen t  w ird  mit 
jeder  Kriegswoche deutlicher in die Erscheinung treten 
u n d  zu überraschenden S i e g e n  führen .  D erw ei l  m a n  
in  Frankreich lau t  redete, ha t  m a n  in Deutschland still 
gearbeitet.  W o  der  Erfolg ist zeigt sich jetzt. A ber  so 
ist die zähe deutsche Art.  I h r  m uß  d a r u m  der  S i e g  
auch folgen.  „

D ie  M a r i n e  ha t  in drei  „Husarenstreichen die F e u e r ­
taufe e m p f a n g e n ; sie w ird  sich dem Landheerc  eben­
bürt ig  anschließen. S i e  w ird  nicht n u r .  wie  A d m ira l
K n o r r  in der  „ T ä g l  Rund schau"  meinte , „ ihre S c h u l ­
digkeit t u n  u n d  zu sterben wissen,"  sondern  auch zu 
siegen verstehen. I h r  b an g t  nicht v or  der  Uebermacht 
der  gegnerischen Schiffe; denn  unser P e r s o n a l  u n d  unser  
M a te r i a l  ist erstklassig, wie die T a t e n  zeigen w erden.

(Sin guter P rop het.

D e r  nationalistische M a j o r  u n d  französische Abg. 
D r i a n t .  B o u l a n g e r s  Schwiegersohn,  hat in seinem B u c h : 
„ E in e m  neuen  S e d a n  entgegen vor  einiger Zeit  a l le r ­
lei P ro p h eze iu n g en  getan,  die jetzt fast wortwört l ich 
durch den G a n g  der  Ereignisse bestätigt w e r d e n :

„D ie  Lage  ist heute wieder  dieselbe (wie 1 8 7 0 )  ge­
w orden .  W a s  sage ich. sic ist noch schlimmer g e w o r ­
d en !  G ew iß ,  w i r  haben  Befest igungen, P r o v i a n t ,  ein 
Geschützmaterial,  wie  w i r  es 1 8 7 0  nicht h a t t e n ; w i r  
sind selbst in gewissen P u n k te n  besser ausgesta ttet  a ls  
unsere N achbarn ,  aber  d a s  moralische E lement  fehlt 
u n s .  D ie  frühere O rg an is a t io n .  F ü h r u n g  u n d  D i s ­
ziplin haben  w i r  nicht mehr.  U nter  solchen Umständen 
in den K am pf  zu tre ten, w ä re  ein Verbrechen, d a s  an  
W a h n s i n n  grenzt.  Aber  in Frankreich gibt es Leute,  
führende Persönlichkeiten,  die d a s  L a n d  u m  englischer 
In te ressen  wil len  in d a s  ungeheuerlichste al ler  A b e n ­
teuer  stürzen. A n  einem von  E n g l a n d  festgesetzten 
T a g e  w ird  der  große K am pf  beginnen. 3 m  übr igen  
w ird  es E n g l a n d  sehr gleichgültig sein, w e n n  F r a n k ­
reich bis ins  tiefste M ark  get roffen daniederliegt.

W e n n  m a n  u n s  heute zu einem Krieg gegen Deutsch 
la n d  hetzt, so w ird  es ein Unglückskrieg sein. W i r  
w erd en  geschlagen w erden wie  1 8 7 0 .  Noch vollkom 
mener  sogar w ird  die Niederlage  s e i n ; denn  w i r  w er  
den heute Beispiele v on  P a n ik  u nd  Feigheit  erleben, 
w ie  sie unsere V ä te r  nicht kannten. S i e  w a re n  schlecht 
geführt ,  aber  sic vers tanden zu sterben, u n d  in den

großen  Schlachten haben  sie ihre Eh re  gerettet. Heute 
aber  sind bei u n s  Tausende  von  F ran zo s en  d av o n  
überzeugt,  daß  d a s  V a te r l a n d  dieses O p fe r s  nicht mehr

mC£>od d rüben  aber  weiß m a n  zu be feh len : j e d e rm an n  
kennt ihn, den germanischen C ä s a r ;  seit " ' e h r  a l s  
zwanzig F a h r e n  hat  er gelehrt, begeistert, un d  au f  das .  
w a s  not  tut.  unermüdlich  hingewiesen S e i t  
zwanzig F a h r e n  hat  er zu seinen, V ol  e vo n  dem G o  
der  Schlachten gesprochen, v on  den P flichten des S o l ­
daten,  vorn Heile des g roßen  Deutschen Reiches S e i n  
Geist belebt die ganze A rm ee  vorn höchsten G en e ra l  
bis  zum letzten S o ld a t e n .  U n d  hin ter  ihm steht da* 
ganze Deutschland wie  ein M a n n ,  berei t zu al len 
O pfern ,  w e n n  er sie fordert.  D ie  e-ozialdemokraten 
liegen mit in den R eihen ,  den F in g e r  a m  Abzug, u n d  
auch sie denken a n  nichts ande re s ,  a l s  a n  d a s  Heit
des  V a te r l a n d e s . "

M a j o r  D r i a n t  ha t  sein Buch la n ge  vor  dem a u s  
brach des Krieges  geschrieben. E r  ha t  sich a l s  guter  
P r o p h e t  erwiesen.

W ie  die Österreicher kämpfen

W i r  en tnehm en  der W ie n e r  R e ichspos t : R e u s a  tz, 
2  3.  A u g u s t .  A m  16.  A ugus t  en t span n  sich^ ein 
bit terer K am p f  u m  den Besitz von  Schabatz,  in  welchem 
die Arti l lerie d a s  F e u e r  lange  zuvor  eröffnet  hatte,  
unsere T a p fe ren  al ler  S t ä m m e  u n d  R eg im en te r  rechts 
u n d  links berei ts  ihre Schuldigkeit  ta ten.  D e n  b o s n i ­
schen S o l d a t e n  blieb die H a u p ta u fg a b e ,  sie sollten die 
Entscheidung b r ingen.  D ie  katholischen B o s n ia k e n  küß­
ten ihr S kapu l ie r ,  die M o h a m m e d a n e r  beteten die 
„ S u r e  vor  dem T o d e "  u n d  d a n n  kam der R u f  zum 
S t u r m  E in  a u s  ein igen  T a u f e n d  S t i m m e n  e r d rö h ­
nendes  „ N a  N o z "  (au f ' s  Messer) ,  ein nicht e n d e n ­
w ollendes  Z i v i o  n a s  F r a n j o  J o z i p  P r v i  ( E s  
lebe unser F r a n z  Fosef der  Erste.) „R ied e r  mit den 
M ö r d e r n ! D ie  B lu t rache  ü ber  euch!"  e rhob sich wie  
ein G ew it te r j tu rm .  U nd  cs kam, nein  —  cs flog —  
der  rächende Enge l ,  diese s türmende Masse der  B o s -  
niaken, weggefegt w u r d e  die Divis ion  vo n  K u m a n o v o ,  
unwiderstehl ich s türmten  die K o lo n n e n  v o r w ä r t s ,  al les  
mit sich reißend. D e r  Z u sam m ens to ß  w a r  furchtbar. 
M i t  dem B a j o n e t t  e ins tü rmend ,  riefen die B o s n i a k e n : 
„ D a s  i s t  f ü r  u n s e r e n  F e r d i n a n d ,  d a s  f ü r  
u n s e r e  P r i n z e s s i n ! "  Fest s tanden zuerst die 
S e r b e n  —  w a re n  es ja die erprobtesten T r u p p e n  —  
die S i e g e r  von K u m a n o v o .  S i e  wichen a n f a n g s  n u r  
Schri t t  fü r  S c h r i t t ; neue  B a jo n e t t s tü rm c  folgten, bis  
endlich der  serbische W id e rs tan d  zusammenbrach .  Obers t-  
l e u tn a n t  v. Meißel,  der d a s  R eg im en t  zum S t u r m  
führte , erhielt nicht w en ige r  als  fünf  K u ge ln ,  doch nach 
dein Aussprache des  Arztes ist keine W u n d e  lebensge­
fährlich. E s  gab  der T o te n  viele, sehr viele V e r w u n ­
dete, der  S i e g  gehör t  nicht dem einen,  noch dein 
an d e rn ,  aber  der  Lorbeerkranz  gehört  a l len  den Helden 
der  B o s n i a .

S a r a j e w o ,  2 6 .  A u g u s t .  Unsere a m  12. ds. 
in den Sandschak eingerückten T r u p p e n ,  die a m  T a g e  
des G e b u r t s ta g e s  des  K aisers  in P leo l je  einmarschier­
ten. sind im R a u m e  v on  P le v l je  u n d  d a rü b e r  h in a u s  
in vollern Vormärsche begriffen.  D ie  montenegrinischen 
T r u p p e n ,  die bei B o l jan ic  in ersten befestigten S t e l l u n ­
gen gestanden w a r e n ,  w u rd e n ,  trotzdem sie unseren 
T r u p p e n  in  Ueberzahl en tgegen tra ten ,  nach einem ha lb ­
täg igen  Gefechte un te r  g ro ßen  Verlus ten  gew orfen  un d  
zogen sich in U n o r d n u n g  zurück. Unsere Arti l lerie

brockte in den  K äm pfen  aus  montenegrin ischem B o d e n
L  m e ä l t n i s t o i o  E " „ c h - ld u n ä  m>,
V erlus ten  fü r  u n s ,  d a  die montenegrinische Art i l ler ie  
m inde rw er t ig  ist u n d  der  F e .n d  u n te r  dem F e u e r  
unserer  K a n o n e n  schon au f  D n t a n z  . ^ u § ,e^ .  
V o n  einer  F euerd i sz ip l in  der montenegrinischeri  T r a p  
pen kann kaum gesprochen w e r d e n  D e r  .chta ttge 
Rückzug der M o n te n e g r in e r  nach den ersten vertust  
reichen Z u s am m en s tö ß e n  mit unseren  p u p p e n  im S a n d  
schal dürste  auch nicht zuletzt durch den  U m s tan d  her 
vo rgeru fen  w o r d e n  sein,  d aß  sich die moham m edan ische  
B evö lkerung  im S andschak seit den e i l ten N ie d e r l a g e n  
der M o n te n e g r in e r  gegen d,e ,e  erhebt . S o  sind w  eoer 
holt in unserem L a g e r  freiwill ige m oham m edan ische  
Kundschafter  erschienen. Auch in P le v l je  w u r d e n  unsere  
T r u p p e n  mit J u b e l  v o n  den  M o h a m m e d a n e r n  aufge  
n o m m e n .  Viele m oham m edan ische  E i n w o h n e r  93Uoli 
besaßen noch die al ten  schwarzgelben F a h n e n ,  die sie 
bei dem E inmärsche  unserer  T r u p p e n  h e rvorho l ten .

B u d a p e s t ,  31 .  A u g u s t .  Erzherzog Fosef ist 
gestern vo n  Schabatz in  B u d a p e s t  eingetroffen u n d  be­
g ab  sich a b e n d s  mi t  seiner G e m a h l in  aus  den  D s tb ah n -  
Hof zum E m p f a n g  der V e r w u n d e te n .  D e r  E rzherzog 
drückte dem Direktor  .der Rettungsgesellschaft  den  w ä r m ­
sten D an k  u n d  die A n e r k e n n u n g  fü r  seine selbstaufopsern- 
de Tätigkeit  a u s  u n d  zog zahlreiche V e r w u n d e te  leu t­
seligst ins Gespräch. E r  sprach sod an n  mit den  G e n e ­
rä len  G ra f  F r a n z  M a r c n z i  u n d  G e o r g  B a l a s ,  d en en  
g eg enüb er  er sich fo lg e nd e rm aß e n  ä u ß e r t e :

Unsere Geschütze sind b r i l lan t ,  unsere A rt i l le r ie  die 
ausgezeichnetste, u n d  w a s  unsere M o n i t o r e  leiste en.  
verd ient  die vollste A nerk en n u n g .  E s  i,t ein Gluck, 
mit solchen Leuten ,  w ie  es unsere S o l d a t e n  sind,  zu ­
sam m en zu k ä m p f e n ; sie gehen in jedes  F e u e r  u n d  
w e n n  d a s  T e r r a i n  nicht so schrecklich u n d  schwierig 
w äre ,  w ä r e n  unsere T r i u m p h e  noch größer .  I n  m a n n s ­
hohen  M a i s f e l d e r n  m u ß te n  w i r  u n s  mi t  e inem F e in d e  
schlagen, der sich ü b e r  jedes  Kriegsrecht hinwegsetzt . 
D a s  sind g r a u s a m e  B a r b a r e n ,  die mi t  M i t t e ln  käm p­
fen, w ie  sie kein einziges M il i tä roo lk  benützt.  I c h  sp re­
che nicht vo n  den K o m it a d s c h ih o r d e n ; v o n  d en en  e r ­
w a r te t  die W e l t  o hn eh in  nichts  a n d e r e s ;  ab e r  w a s  
do r t  W e ib e r  u n d  kleine K in d e r  ge tr ieben hab e n ,  mutz 
jeden  b is  a u f s  B l u t  w ü te n d  machen."

V o n  sich selbst sprach der Erzherzog w e n ig ,  abe r  sein 
v o n  S chrapne l lkugc ln  durchlöcherter M a n t e l  beweist , in  
w ie  g ro ß e r  G e fa h r  er schwebte. D e r  Erzherzog saß in  
Schabatz ge rade  beim M ittagessen,  a l s  ein S c h r a p n e l l  
in seiner nächsten N ä h e  einschlug.

E i»  A u sländ er über Deutschland und den 
K rieg.

V o n  e inem A u s l ä n d e r .  Off izier  einer  n eu t r a le n  M ach t ,  
der  schon die deutschen K o lo n ie n  in Afrika kennen ge­
le rn t  u n d  jetzt in H a m b u r g  mit B e w u n d e r u n g  dem 
Aufmarsch des deutschen H eeres  zugesehen hat ,  e rha l ten  
die H a m b u r g e r  Nachrichten fo lgende Z u s c h r i f t :

„ S c h o n  la n g e  b ew u n d e re  ich Deutschland w e g e n  sei­
ner" ho h en  Ziv i l i sa t ion  u n d  K u l tu r ,  w eg en  seines eiser­
n en  F le iß es  au f  dem W e g e  des Fortschrit ts  u n d  der 
öffentlichen W o h l f a h r t ,  w egen  feiner  ausgezeichneten 
M ä n n e r  der Wissenschaft u n d  I n d u s t r i e ,  w eg en  seines 
vorbildlichen Heeres  zu 'Wasser u n d  zu L a n d e .  A b e r  
jetzt steigt meine B e w u n d e r u n g  a u f s  höchste! M u ß  
doch in diesem Kriege des  Hasses u n d  N eides  die 
ganze W elt ,  müssen doch al le  Rassen des  E r d b a l l s  ü b e r  
D eutschland herfal len,  u m  es zu besiegen. E n g l a n d ,

Feuille ton.
i— . ■

Schüsse in der Nacht.
K r im in a l r o m a n  v o n  A n n ie  Hruschka. 15

.»Darüber kann ich keine A uskun f t  geben. Fch 
p4t meiner Schwester  V e r t r a u t e /  an tw o r te te

indem sie die A u g e n ,  v e rw i r r t  durch Hempels
"Ichcnden Blick, von  ihm a b w a n d te .  . .

k  entging He.npel abe r  nicht, d aß  M a r a  be, fernen 
0tltn noch tiefer e rb laß t  w a r .  , "

. ”“ ’e weiß mehr, a l s  sie sagen m . «  ^
er befriedigt u n d  f u h r  rasch fort  • >> ^ i e

>  wir üb r ige n s  diese F r a g e  be .f t 't e laifen ö  
U'de ja auch den V erdacht  gegen D r .  S t u r m  n 

i ' N e  entkräften. N u r  die Entdeckung be ^
B|ers kann ihn ganz  ent lasten.  H ab en  

'chlung einen bestimmten Verdacht  .

J > * w n  S i -  , i «  « » ,!  " m u ß
«ju aus Ha'ß oder Rache geschehen- 3 0  DieIleicht je- 
„ ""en Fe ind  besessen h ab e n .  M u r d e  ? .,
0n*> aus der Dienerschaft oor  furj C'”  . i n a c r  im Hanse
»3lein, die Leute sind s ä m t l i c h  schon a  g milbcr

.  waren meinem V a te r ,  der ihnen  C? mal
J W e r  war,  stets besonders  Zugetan M a j o r
2 *  Streit im Hause  gab ,  so w a r  Zwischen^ ^  

jjtiber und i rgend e inem  D ien e r .  O bcr-
L'ich gehört haben ,  d aß  der M a . o r  be. u n s

führte ? "  j - I h r e s  V a te rs  ? “
"^w o h l. Geschah d ie s  a u f  Wunsck^ m i,

t z ä w i ß ! P a p a  beschäftigte fm) a  R eiter
í le"id)aft un d  S p o r t .  E r  w a r  e ,n  oo r j  ^ckftclft,
li? Saget. I n  seinen M u ß e s tu n d e n  ̂ , .  larlbu)irt=

N ubien. Praktische D in g e . r )e5f)a ib bestand
,^ 'c h e r  R a tu r , w a re n  ih m  o erh  K - ^ x j , e r  He>- 
U, auf G renzstein b is  zu iiieine m enll e5 in  den
u,8etade keine M u s t e r w i r t s c h a f t ,  u verdanken
^  dreizehn J a h r e n  a n d e rs  w u rd e . I

w ir  es gewiß  n u r  M a j o r  Bo t j t ibe rs  Umsicht un d  u n ­
ermüdlicher  Tätigkeit. Freilich —  er w a r  ein strenger 
H err  u nd  d a r u m  gab es zwischen ihm u n d  den L e u ­
ten manche Reibereien,  die aber  P a p a  stets wieder in 
seiner güt igen  taktvollen A r t  in O r d n u n g  brachte."

I h r  V a te r  hei ratete a u s  Liebe, nicht w a h r ? "
" 3 a  E r  kannte M a j o r  Botj t ibc r ,  der gleich ihm M i t ­

glied des  Rei terklubs w a r .  schon geraum e Zeit .  Durch 
ihn lernte er eines  T a g e s  anläßlich eines  P r a te r r i t t e s  
dessen M ü n d e l ,  meine nachmalige S t ie fmutter ,  kennen. 
S i e  w a r  d a m a ls  erst neunzehn I a h r e  alt u n d  von 
bestrickender A n m u t .  Heute, mit 3 2  I a h r e n ,  ist sie noch 
eine S chönhei t  ersten R a n g e s . "

V erm ögen  besaß sie w ohl  k e in es ?
’R ein .  I h r  V a te r  w a r  ein Regimentskamerad  M a j o r  

Bo'tstibers und  so mittellos wie dieser. Aber  S i e  dürfen 
nicht g lauben ,  daß  M a m a  meinen V ate r  des  Geldes  
w egen  heiratete. E s  w a r  auch non ihrer S e i te  eine 
Liebesheira t ."

„Trotzdem glaube  ich gehört zu haben, daß  die Ehe 
keine ganz friedliche w a r ?"

.£)[) _  d a r a n  w a r e n  hauptsächlich schuld P a p a s  
größe Eifersucht un d  M a m a s  zuweilen e tw as  kindische 
L a u n e n  Aber sie hat ten sich bis zuletzt doch herzlich 
lieb F r ü h e r  gab  es ü be rh aup t  nie S t re i t ,  erst s e i t— "

M a r a  brach errötend ab u nd  griff nach ihrem S o n ­
nenschirm. indem sie sich erhob.

Ich  glaube,  S i e  wissen n u n  al les, v e r r  Heinpcl,
un d  ich kann . •

P a r d o n . "  unterbrach S i l a s  |ic ruhig,  aber  bestimmt, 
S i e  vollendeten den letzten Sa tz  nicht. S e i t  w a n n  

/ 'ab es S t r e i t  zwischen I h r e n  E l t e r n ?"
Ich  möchte da rüb e r  lieber nicht sprechen. Die Sache 

ist "verjährt un d  hat ja  auch ganz bestimmt keinerlei 
Bez iehung  zu unserem Them a.

D ies  ist möglich. W e n n  S i e  aber meine Hilfe w u n  
ick ” müssen S i e  vor al lem meine F r a g e n  offen be­
a n t w o r t e n  und  V er t r au e n  in meine Diskret ion setze». 
W e n n  ich finde, daß  I h r e  Auskunft wirklich in feiner 
»n--iebuna zu unserem T h e m a  steht, so werde ich sie 
newiß sofort vergessen w.e ein Beichtvater."

M a r a  zögerte noch einen Augenblick, d a n n  sagte sie

entschlossen: „ N u n  gut , o bw oh l  die ganze S ach e  n u r  
eine Kinderei w a r .  I c h  sagte I h n e n  berei ts ,  daß  M a m a  
zuweilen e tw a s  kindische L a u n e n  hat .  E ine  solche w a r
es, daß  sie vor  unge fäh r  einem I a h r ,  a l s  sie mit P o -
lanthc u n d  m ir  vier Wochen im F r a n z e n s b a d  zu­
brachte, sic einfach a l s  Fsabel von  R it t le r  in die Kur-  
liste au fn eh m en  ließ n nd  es für  einen K ap i ta lspaß  a n ­
sah, daß  m a n  u n s  fü r  drei u nveiheira te te  Schwestern
nahm . E in  jung e r  Aristokrat, B a r o n  W el lenbe rg ,  machte 
ihr a h n u n g s lo s  den Hof n n d  verl iebte sich zuletzt so 
ernstlich in sie, daß  er im Begri ff  s tand, ihr seine H a n d  
anzu tragen .  A m  selben T a g  kam mein  V ate r ,  u m  u n s  
abzuholen,  un d  erfuhr  die ganze Geschichte v o n  JUtam a 
selbst, die sich totlachen wollte  über  den „ S p a ß "  ! B e ­
greiflicherweise n a h m  mein V a te r  die S ache  nicht so 
scherzhaft. E s  bedurfte meines  ganzen Einflusses,  u m  
erstens die E l tern  wieder  zu versöhnen, zw e i ten s  ein 
D u e l l  zu verh indern  zwischen P a p a  u n d  dem gena rr ten  
W ellenberg ,  der leider n u r  zu ernsthaft  in M a m a  ver­
liebt w a r  u n d  sic beschuldigte, sein ganzes  Lcbensglück 
zerstört zu haben."

A m  nächsten T a g e  reisten w i r  gott lob ab. A b er  seit­
dem w a r  P a p a  so eifersüchtig u n d  mißtrauisch, daß  er 
R ia m a  auch ijicht für einen T a g  ohne seine B eg le i tu n g  
von Krcuzstein fortließ. S i e ,  die a n  F re ih" i t  u . i j  V e r ­
g n ü g u n g e n  gew ö hn t  w a r ,  litt d a ru n t e r ,  u n d  so gab  es 
öfter kleine Zwistigkeiten."

„ B a r o n  W ellenbe rg  hät te also I h r e  S t ie fm u t t e r  ge­
heiratet , w e n n  sie frei gewesen w ä r e ? "

„ U n b e d i n g t !"
„U n d  F r a u  von R i t t l e r ? "
„ O h  meine M u t t e r  ist eine kühle, passive R a t u r .  

W a s  sie a n  Liebessähigkeit besitzt, gehörte sicher n u r  
P a p a . "

„ H m  — mir  wollen  es hoffen. U n d  auch, daß.dieser  
B a r o n ,  dem so übel mitgespielt w urde ,  keine leiden­
schaftlich oder  rachsüchtig angelegte Persönlichkeit ist."

„Letzteres ist er bestimmt nicht. Ich- bin überzeugt,  
daß  er sein V o rh a b e n  ausführ te ,  au f  Reisen g ing  und 
jene törichte Episode längst v e rw u n d e n  hat ."

„E ine  F r a g e  noch: W a r u m  w ies  I h r  V a te r  S t u r m s  
W e r b u n g  so schroff zurück? W a r u m  w a r  er ü b e rh a u p t

gegen diese V e r b in d u n g ,  w e n n  er sonst so gü tig  m a r ,  
wie m a n  s a g t ? "

„B es t im m tes  kann ich d a r ü b e r  nicht sagen. S t u r m  ist 
a r m ,  u n d  P a p a  hielt ihn  w o h l  fü r  e inen  RUtgif t jäger .  
M a m a  deutete m i r  e in m a l  an .  er habe  in diesem « i n n e  
eine a n o n y m e  M i t t e i l u n g  bekommen, die ihn  sehr gegen 
D r .  S t u r m  e i n n a h m ."  „

„ M e h r  wissen S i e  nicht über  diesen P u n k t  2 '
„ R e in . "  M a r a  e rhob  sich u n d  schickte sich a n ,  zu 

gehen, a l s  sie plötzlich wie vo n  einem G edanken  be t ro f ­
fen stehen blieb u n d  den Detektiv fast bestürzt ansah .

„ S i e  haben  m i r  noch e tw a s  zu sagen ? “ f ragte er.
„ J a  U n d  ich begrei fe kaum, wie  ich es bis  heute 

vergessen k o n n t e ! O h  —  u n d  gerade  diese isache e r ­
häl t  ja n u n  durch P a p a s  T o d  eine furchtbare B e d e u ­
tu n g  ! !"

„Welche S a c h e ? "
„ H ö r e n  S i e !  E s  m a g  ein ha lbes  F a h r  her sein, d a  

kam P a p a  zu m ir  au f  mein  Z i m m e r  u n d  sagte fo l ­
gendes  : „ M a r a  —  mir  ist e tw a s  sehr S e l t s a m e s  be­
gegnet.  A ls  ich heute f rüher  a l s  gewöhnlich v o n  der 
I a g d  heimkehrte u nd  eben la n g sa m  durch den d ä m ­
m e rn den  P a r k  schritt, stieß mein  F u ß  a n  e t w a s  K l i r r e n ­
des, d a s  mitten im W e g e  lag.  I c h  bückte mich da rn ac h  
u n d  hob zu m einem grenzenlosen E r s ta u n e n  m e ine  ei­
genen Schrcibtischschlüssel aus. Erst  dachte ich, ich selbst 
hä t te sie soeben ver lo ren ,  ab e r  ein Griff  in  die Tasche 
überzeugte mich, daß  sie a n  ihrem richtigen P la tze  w a ­
ren.  D a s  Duplika t  lag  wie ich bestimmt w u ß te ,  im 
T resor  der  Wertheimkasse geborgen ,  also m u ß te  i rgend 
je m and  sich ein drit tes P a a r  h abe n  an fe r t igen  lassen. 
D ie  Entdeckung w a r ,  wie  du  dir  denken kannst,  nicht 
a n g e n e h m ! I c h  blickte unwillkürlich suchend u m  mich. 
E s  w ä re  ja  möglich, d aß  der Betreffende,  der sie v e r ­
loren  hatte,  sich noch in der N ä h e  befand. I m  nächsten 
Augenblick schon erblickte ich wirklich eine verdächtige 
Gestalt,  die scheu zwischen den  Büschen hinglit t .

I c h  sofort hinter ihr drein.  E s  w a r  ein al ter  M a n n  
mit s truppigem g r a u e n  Kops u n d  verw i lv er ten  B a r t ,  
abe r  ganz  sauber  gekleidet.

(Fortsetzung fo lg t!)



Der Ãompofj.
’^ er trügerische Friedensengel, glaubt nur mit Hilfe 

aller Weihen. Schwarzen und Gelben der Erde Deutsch- 
land unterwerfen zu können. O  großes. starkes Deutsch­
la n d ! Welche.Ehre, sd vielen Feinden gegenüberzustehen! 
Und w ird  es ihnen gelinge» V M it  .richten ! Ietzt ,tei­
gen erst die Deutschen ihre ganze Vaterlandsliebe, die 
Kraft, den M u t und die Selbstverleugnung ihrer S o l­
daten, die Kriegstüchtigkeit ihrer Generale, die starke, 
selbstbeherrschte Einigkeit des ganzen Volkes, das einen 
einzigen unerschrockenen Block bildet. Trotz dcr lächer­
lichen P rahlerei dcr schon Besiegten von Mülhausen 
und Lagarde, trotz der W ildheit der gierigen B a rba ­
ren im Osten, trotz den Ränken des engelreinen E ng­
land und dcrr Grausamkeiten der Franzosen und B el­
gier. trotz dem Zusammenwirken mit Negern und M o n ­
golen, w om it sein politisches Dasein nicht nur besiegt, 
sondern zerstört werden sollte, w ird  Deutschland g län­
zend aus dem ungeheuren Weltbrande hervorgehen, 
durch den sich das falsche A lbion eine schwere V erant­
w ortung auflädt vor der Weltgeschichte, vor der 
Menschheit.

Das deutsche Volk, das den Krieg nicht gewollt hat, 
w il l  jetzt den S ie g ! Es hat den W illen , und es hat 
die Macht, ihn auszuführen. Es w ird  seiner Geschichte 
die glänzendsten Ruhmesblätter hinzufügen. M it  Ruhe 
und Geduld erwarten die Daheimgebliebenen den großen 
Tag der Vergeltung, und wenn der Vorhang vor die­
sem ungeheuren Schauspiel gefallen sein w ird , w ird  
Deutschland die perfiden Anschläge Englands zur Ver- 
klcinerung seiner Seemacht damit beantworten, daß es 
seine deutsche Flotte verdreifacht! Und niemand w ird 
sich weigern, die dazu nötigen M itte l bereitzustellen. 
H u rra ! und vorwärts m it G o tt!"

E in  Erkunduttgsflnq bei Sedan.

Der Vater eines Fliegeroffiziers stellt dem „Lübecker 
Oieiieral-Amciaer" folaeiiden «rips m r .General-Anzeiger" folgenden B rie f zur V e rfü g u n g : 

Lieber Vater ! A ls  ich D ir  den letzten B rie f schrieb, 
ahnte ich noch nicht, das; ich in den letzten Tagen so 
viel erleben sollte und m ir durch ein W under m it dem 
Leben davongekommen bin. Ich flog am 22. Aug. morgens 
bei nebligem Wetter mit Leutnant Z., einem vor­
trefflichen Flieger, nach Sedan und stellte den V o r­
marsch feindlicher Truppen nach Norden fest. I n  der 
Gegend von B e rtr ir  kamen w ir  in schwere Regenwol­
ken und muhten auf 1000 Meter heruntergehen. I n  
diesem Augenblick hörten w ir  auch schon das Aufschla­
gen feindlicher Artilleriegeschossi^. gegen die Maschine, 
und es schien unter uns eine ganze französische D iv i­
sion in Bereitstellung. I .  erhielt eine Kugel in den 
Leib. Der M o to r blieb stehen, und die Maschine sank 
steil herunter mitten auf die feindlichen Truppen zu, 
die ein rasendes Feuer auf uns gaben. I n  800 Meter 
bäumte sich die Maschine auf, ich brehic mich um und 
sah Z. m it einem Schuh mitten durch die S tirn  tot 
da liegen. N un ergriff ich über die Lehne des Sitzes 
das Steuer, und es gelang m ir so den braven D op ­
peldecker wieder in G leitflug zu bringen. Der W ald 
jenseits der Franzosen w ar mein Z ie l, die M inuten, 
in denen ich in 200 'Meter über dem Feind dahinglitt, 
wurden zu Ewigkeiten. Ein Hagel von Geschossen sauste 
m ir dauernd um die Ohren. Plötzlich fühlte ich einen 
heftigen Schlag gegen die S tirn , das B lu t lief über 
beide Augen. Aber der W ille  siegte. Ich blieb bei Be 
wuhtsein und dachte nur daran, die Maschine über 
den Feind fort und glatt herunterzubringen. Da w arf 
ein Windstoh die Maschine herum und da mein toter 
Kamerad auf dem Seitensteuer lag. konnte ich nicht 
anders, als mitten im Feind zu landen. Dabei über­
schlug sich die 'Maschine, die an einen Zaun rannte. 
Ich flog in hohem Bogen hinaus. V on allen Seiten 
liefen die Rothosen auch mich zu, immer noch schie­
bend. Ich zog die Pistole und streckte noch drei zu 
Boden, dann fühlte ich ein Bajonett aus der Brust 
Dann kam ein höherer Offizier und r ie f :  „S aht ihn 
leben, er ist ein tapferer S o ld a t!" Ich wurde zum 
kommandierenden General des X V I , .  französischen 
Korps gebracht, der mich ausfragte, natürlich ohne E r­
folg. Dann sagte er m ir, ich würde als Gefangener 
nach P a ris  gebracht werden, wo schon vier Flieger­
offiziere wären. Da ich jedoch durch den starken B lu t­
verlust sehr schwach war. blieb ich zunächst an O rt und 
«teile. Zw ei Aerzte zogen das Geschah, dessen Wucht 
durch den Sturzhelm gebrochen war, aus meiner S tirn , 
die nicht durchschlagen war. Ich wurde verbunden und 
erhielt Rotwein. Ueberhaupt benahmen sich die O ffi- 
ziere sehr nett und achtungsvoll zu mir. I n  meinem 
Kopf lebte aber nur ein Gedanke, der, aus der Gefan­
genschaft zu entfliehen. Der Donner der deutschen Ge­
schütze kam immer näher, Gewehrfeuer klang dazwischen 
und nach zwei Stunden platzten die ersten deutschen 
Granaten in unserer Nähe. Da eilten die Franzosen 
an ihre Pferde. Ich benutzte den unbewachten Augen­
blick und kroch unter einen Busch, dort blieb ich liegen 
bis der französische Rückzug hinter m ir war. Dann 
schleppte ich mich nach Berlrix , wo ich im Hospital 
freunylche Aufnahme für die Nacht fand. Am nächsten 
Morgen brachte mich ein deutsches Auto zu meiner 
Abteilung zurück.

Ueber die Ricdcrlnge der Engländer bei 
S t. CXiiciitm

geht der „T ä g l. Rundschau" folgende hübsche Schilde 
rung zu : „D ie  Schlacht bei Quentin, in der die Eng­
länder auf den ersten Anhieb vollständig geschlagen 
wurden, verlief nicht ganz so, wie sie von unserer Seite 

-« ? l° n t  war. Unsere Heeresleitung stand nämlich ganz 
aus dem Bismarckschen Standpunkt, bah w ir Deutschen 
ein englisches Söldnerheer, wenn es die Dreistigkeit hat, 
auf dem Festlande gegen uns aufzutreten, unter allen 
Umstanden „arretieren" sollten. Um sie prompt einzu­
fangen, hatte der General v. Kluck, einer der fähigsten 
Heerführer unserer Zeit, auch alles trefflich vorbereitet 
E r hielt auf seinem rechten Flügel einen starken Trup- 
penverband gestaffelt in Reserve, der die Engländer, 
sobald sie im Feuer waren, in der Flanke umfassen 
und einkreisen sollte; außerdem hatte er noch auf dem 
äußersten rechten Flügel starke Kavalleriemassen bereit, 
die die Umarmung vollenden, bi» lieben Vettern von 
hinten fassen und ganz an unsere Brust drücken sollten. 
Der ausgezeichnete P lan  wäre auch unter allen Um­
ständen geglückt. —  wenn die Engländer nur ein 
Weilchen standgehalten hätten. Aber wider alle mensch­
liche Berechnung nahmen sie schon nach dem ersten 
A np ra ll m it einer Heftigkeit Reißaus, die als Sport- 
leistung höchste Bewunderung verdient. A ls  Massen- 
rekord im Schnellauf steht die englische Flucht bei S t.' 
Quentin einzig da. Niemals hat man ein Heer mit 
so verblüffender Geschwindigkeit sich entfernen sehen.

D ie Engländer hatten die weitaus längeren Beine, 
und die Energie, m it der sie von diesem Vorzug Ge­
brauch machten, spottet jeder Beschreibung. Selbst 
uctsere K a v a lle r ie ,aftf der rechten Flanke halte Mühe, 
in schärfster Gangart den davonwirbelnden Langbeinen 
wenigstens soweit an die Hacken zu kommen, daß sie 
sic von ihrer Nückzugslinie nach dem Meer abdrängten. 
R ur so versteht man die Bedeutung des Asqnithjchen 
Wortes ganz, das er m it stolzer Freude vor dein P a r­
lament sprach: „E s  gelang unserem Heer, sich vom
Feinde zu lösen. . . ."

Unsere „Brum m er" in Lüttich.

Ei". 3re Juuer, der als Unteroffizier in einem (Eisern 
bahnregimcnt dient, schreibt seiner M utte r einen Feld­
postbrief, dem w ir  nach der „B reslauer Morgenzeitung" 
folgende Stellen entnehmen-: . . 22. August.

W ir  sind einer schweren Küstenmörserbatterie zugeteilt 
und verrichten Pionierdienste. Unsere Mörser, die zum 
Niederschießen von Festungen bestimmt sind, sind Pracht- 
stücke. Die Geschosse, die w ir schmeißen, haben unge­
fähr 1 Meter Länge und wiegen 14 Zentner, also 
ganz nette Apparate. W ie D u aus den Zeitungen 
wissen wirst, ist die S tadt Lüttich sofort gefallen, aber 
mehrere Forts bestanden noch. Zw e i dieser Forts soll­
ten w ir  beschießen. W ir .  bauten über Rächt unsere 
großen Brum m er ein. Am  13. früh 8 Uhr sollte der 
erste Schuß fallen, doch die beiden Forts zogen es vor, 
sich früher zu ergeben. Die Kerle hatten irgendwie 
W ind  von der Sache bekommen und kriegten es mit 
der Angst zu tun. Am nächsten Tage begleiteten w ir 
die Gefangenen, 706 M ann, zurück bis P ., wo sie von 
In fan te rie  in  Empfang genommen wurden. R un bau­
ten w ir  unsere Kanonen wieder ab, verluden sie auf 
die Bahn und dampften weiter nach Lüttich, wo w ir  
Sonnabend, den 15., nachmittags 5 Uhr, ankamen. 
S o fo rt wurden die großen Brum m er wieder abgeladen. 
E in Feldbahngleis wurde mitten durch die S tad t ge 
baut bis zu einem schönen Park, wo w ir  über 'Rächt 
mitten zwischen Blumenbeeten unsere „G roßen" ein­
buddelten. A u f der Westseite hielten sich nämlich noch 
Zwei Forts. M ontag früh 7 Uhr fiel der erste Schuß. 
Die W irkung an den umliegenden Häusern w ar enorm. 
Sämtliche Fenster platzten, und in manchen Häusern 
siel die Zimmerdecke e in ; ein derartiger Luftdruck ent­
stand durch das Abfeuern. Den F lug  des Geschosses 
konnten w ir  von Anfang bis zu Ende verfolgen, da 
die D inger die Lu ft m it einem ohrenbetäubenden Ge­
räusch durchschneiden. Im  ganzen gab unsere A rtille rie  
fünf Schuß ab, die drei ersten dienten zum Einschießen, 
die beiden anderen waren Treffer, fü r jedes Fo rt einer. 
Diese aber genügten; schon hißten die Belgier die 
weiße Fahne. Nachmittags gingen w ir in ein von 
anderen Geschützen beschossenes Fo rt Loucin, um es zu 
besichtigen. Hier hatte ein Geschoß eine vier Meter 
starke Betondecke durchschlagen, w ar in die Pulverkam­
mer gefallen und dort explodiert. Das ganze Fort 
flog in die Lu ft und die Besatzung, 800 M ann, w u r­
de bis auf 6 Verwundete getötet. Das Fort bot ei­
nen entsetzlichen Anblick. Kein S te in  stand auf dem 
anderen und überall lagen bis zur Unkenntlichkeit ver­
brannte belgische Soldaten herum. Schwere, viele hun­
dert Zentner wiegende Geschütztürme waren gleich durch­
schlagen oder umgeworfen. Ich hätte nie geglaubt, 
daß unsere schwere A rtille rie  eine derartige W irkung 
erzielen könnte.

t i M  Ä S - " *  - - à
M S s i i i i M l , . e  P W « « * ! “ * ® -

und zwei Kavciileriedivisionen döIP 
W ie  die T in i.-s veröffentlichen. i inlIÖ 9e|4)|a. X  
rn l Samsonosf, der sich jn der «n bet t j ! "  \ 

uete, sowie zwei andere Generäle » 
Deutschland mehr als 200 000.
Der deutsche rechte F liine l ~ 9 Alflen» I» ;]münzet zu entdecken, o ic - uni , °  Berdacht rege D er deutsche rechte Flügel in F t0„  a> n e  J

3 ü itn b' ^ Ä ? a t “ ' b e Ä  ^  diesen. M un iz ip . feindlichen Borstoßes, sondern Z T t?  à  
wurde, die W erlita tt lufinDc I ) «e  .zurückgegangen. Der fteroldn ta,e«iiA.r » ie f e ,  ™ «n « ber rä rläudische.. Be- zurückgegangen. Der Heraldo

ä r ;  W H .« .-., m  Ä  » m  « .  s . , , r ' ' „ l i : 1“, . ? .  * . è -  *

Herzen kommt, w ird von der preußischen Garde unter ^

e rfü lle *, auch etw as zum W a h le  des G anzen  beigetragen a b te ili.n g c n  den §  uß überschreiten Und
&

L " â n c h 'im  A à à  'k r  ̂ DnòVchè; Dcttcrrcidier und I Heer ist Zurückgeschlagen d u r c h s

Ungar nicht diejenigen vergißt, die ihr Leben und f 1“ ' l ^ , ' ' ^ b e ü ä ! i a ^ d a » ^  p.” 9’ ^  2 l2 " °  <  
den, teuren Baterlande opfern. Ueber die Bedeutung | ^ l a n d c r  „nd ^  *
des Roten Kreuzes >>t an dieser Stelle schon so viel ge- 29. August Boulogne räumten.
schriebe», daß es sich erübrigt, nochmals eine (Erklärung 15. Septem ber: Der deutsche (5e„

3tail%

darüber abzugeben. D e r  gesamte R e in ertra g  deS heute auf h in daß er auf die von Verbünde,»®üi,
abend Punkt 1) Uhr im  „Theatro  D a u e r"  stattfinde» vermeintlichen Siege vorläufig  nicht Qnl au5fok
den Konzertes kommt dieser O rgan isation  z» Gute, und bevorstehende große Ereignisse dadurch W
zw a r, zu gleiche» T e ilen  der deutschen und der österreichisch | raten. ^ D ie  Beschießung der südwestlich,^  *
nngarischc». Der (Eintrittspreis von 2 M ilre is  ist so Verdun dauert an. auch vor Naiicn W  
niedrig bemessen, daß es J e d e m  möglich iß, die gute statt. B e i Lemberg gehen die Ceiteriv!lnilen Sti

I Belagerung von Königsberg wird b >  °°--Sachc z» unterstütze»!
Deutsche, Oesterreicher und U ngarn ! Zeigt dem Ans- I V igo  w ird  gemeldet, ein Zeppelin -

I einen Londoner Kriegshasen geworfen
1 f-x Fior • rs. . '

lande (Eure (E inm ütigkeit und V a te r la n d s lie b e ! !  ____
—  Der Staatspräsident erhielt unter dem 29. Sept. 16. Septem ber: Englische Fachleute 

von Herrn Eoronel Felippe Schmidt die offizielle M it  M arinem in iste r sagen, es sei ungerecht? *1  ̂ MS 
teilung. daß er fü r den Zeitraum  1914 bis 1918 dic | bündele einen S ieg ausposaunen cm . baheg ausposaunen. <m'‘
Regierung von S ta . Katharina übernommen habe. D r. | V o rte il errungen sei, müsse man sich
Affonso Camargo dankte in einem freundlich gehaltenen nicht die zu erwartenden Folgen gehabt“ ^ 01' N 
Antworttelegramm fü r die 'M itte ilung und beglück | selbst erkennt an, daß der Rückzug des d- ^  ®
wünschte Herrn Felippe Schmidt zur Uebernahme der F lügels den Verbündeten moralisch „ i h M
Regierung. als den Deutschen an M aterial. Die V -

Eine Anzahl angesehener 'M itglieder der poln i- zu, sich aus Preußen zurückgezogen ° e"
scheu Kolonie protestierten in einem m it zahlreichen | Deutschen haben Maizove in Englisch
Unterschriften versehenen Appell an den Vizepräsidenten griffen. D ie Umgebung von Dtinot
npfipti hii> tTTiphprirfiii'iiiirm oinna 9*2-mhrin<m VRnlpn Ttimtifhnn nnir>r tlTi n Í * «* »• "gegen die Riederschießung eines 22-jährigen Polen | Deutschen unter Wasser gesetzt, was zje
namens Io s ö  Feger in Campina, der, wie es in  der mehrere M onate hindert, Tsingtau m 1 
Schrift heißt, mit dem A n g riff auf die B arrie ren  über- | der chinesischen Küste sank ein japanischer f t 1
Haupt nichts zu tun hatte. D ie Polizei hat eine strenge | deutsche Generalstab teilt m it: „D ie Verbünd^
Untersuchung des Falles eingeleitet. I den in fünftäg iger Schlacht geschlagen'

—  M orgen sind folgende A p o t h e k e n  geö ffnet: der rechte deutsche F lügel infolge mim 
Corrêa. A rruda, Carvalho. legenheit des Gegners zurück und zwar

—  V on R io Regro sind 50 M a n n  Kavallerie und ner O rdnung , was selbst der Feind an T
20 M a nn  In fan te rie  unseres Polizciregimentes sowie de, inende Ereioniüe werd™ ?nnl 1In fan te rie  unseres Polizciregimentes sowie de, inende Ereignisse werden bald zeigen 
Kommandant und eine Anzahl Offiziere nach Curityba merklichen Verluste erlitten. Ein ruii'ii* 
zurückgekehrt. D ie Polizeisoldaten werden ihren Diens: sich bis in die Gegend von Köniask- 
m der S tad t wieder aufnehmen. | hatte, wurde aufgerieben und der

Drahtlose <ctaiioneii. Der M in is te r des Aenße überschritten dabei die russische Greme 
ren D r. Lauro  M ü lle r sandte an die Präsidenten bei tausend Gefangene und erbeuteten 80 « 
einzelnen Staaten ein Z irk llla r, w o rin  barauf aufinerk viele Schnellfeuergeschütze."
sam gemacht w ird , daß die Bundesregierung glaube, I 17. September : B ei Antwerpen fchluaen 
das; in B rasilien geheime radiographische S tationen scheu drei belgische Divisionen. Ein 3 
(eien, töte man bereits tatsächlich in  Santos eine ge

li!ät^em !siehlt brasilianischen Neutra I f t h r " g u t^ ift.^G a n z  Í S ó r b ^ n t t i t  günstig'ab^
, r tipfiehlt^ber U?mi|ter außer,te Wachsamkeit und s S itu a tion  inOstpreußen. wo die russischenHeereoM

ersucht dem Inspektor der Telegraphen sofort Anzeige auseinandergesprengt seien. B is  jetzt haben w,-
L t T  ,e\  ,0 aí  nr  l inC Nahtlose S ta tio n  ent schen mehr als 300 000  ®efangeneVmar t  1  
deckt habe, damit die Einrichtung sofort beschlagnahm, sterreich w ird  aemeldet. hnb 2werde. “  ' ' , fteucich w ird  gemeldet, daß die Schlacht bei

3 i» r  ^ n u m if c tb c to c n u i tß .  I n  Papanduva über- ! " ° 1 8 . ^ S e p t ? à r ^ D iè  Deutschen nehmen an

Offizielle Meldungen.

Bei der in voriger Nummer veröffentlichten offiziel­
len Meldung aus dem deutschen Kriegshanptq nartier 
vom 3. September, die uns von R io telegraphisch über­
mittelt wurde, hatte der Telegraph den letzten Satz ver­
stümmelt. Bei der M eldung über den großen deut­
schen Sieg von Tannenberg, bei dem 90 000 Russen 
und drei kommandierende Generale gefangen wurden 
muß es am Schluß heißen: „D e r russische Armeel
fuhrcr ist nach russischen 'Meldungrn gefallen. General 
quartiermeister v. S te in ."

Unter dem 4. September meldet das deutsche Kriegs- 
Hauptquartier: „Reim s ist ohne Kampf besetzt Die
«iegesbeute der Armeen w ird  nur langsam bekannt • 
die Truppen können sich bei ihrem schnellen Vormarsch 
wenig darum bekümmern. Roch stehen Geschütze und 
Fahrzeuge nn.fre ien Felde verlassen da, Etappentrnp- 
peu müssen sie nach und nach sammeln. B is  jetzt hat 
nur die Armee des Generalobersten v. B ü lo w  genaue- 
re Angaben gemeldet: bis Ende August hat sie 6 Fah­
nen. 233 schwere Geschütze. 116 Feldgeschütze, 79 M a- 
lchinengewehrc und 166 Fahrzeuge erbeutet und 12 934 
Gefangene gemacht.

s ' L t " 6”  8” ™ I «m sei-id ,,,» !»  Stellungen ein. 3 „  ein,, -
Belgier

f l o g e n .  3 „  fio tltringe ii totirben

H interhalt und fielen über sie her "  A n fa n ^s " '„a r? l. '7 ' I l,u.uc\ u' c -putschen schon Siege errungen, l u j ä  

ten die Banditen Widerstand zu leisten a k  ü *  'L f r "  1  e rb r in g e n  können. In  lc$lerdB 
Reihen aber zu lichten begannen stürzten ftc i ? ö- ^ "^ r ic h te n  ein. daß die Deutschen aus der-
Flucht von dannen 11 Tole ünd o à ^ ^  tirme heftig angreifen. I n  Rußland M  s
mundete Banditen sowie eine J ° !  H '"denburg  das Heer zu einer neuen Schlacht 51
tiere muf

lowie eine Anzahl Last- und Reit 
die Horde zurücklassen.

Der europäische Krieg,

I m  Osten meldet Generaloberst v. Hindcnburg den 
Abtransport von mehr als 90 000 unverwnndeten Ge- 
“ i T . T  : «,baS bebeutcl die Vernichtung einer ganzen 

feindlichen Armee. Gcneralquartiermeister v Stein " 
Eine offizielle österreichische Note vom 4. Sept. lautet ■ 

„A u s  dem Bereich der Armeen Dank! und von Ansfen- 
7n n n n t bÍ! í,er ^  600 Kriegsgefangene abgescho- 

I - m  1 ?  ju id zunächst noch angekündigt. I n  der

»t 200 Z 2 Xb  I T *  ioroeit bisher bekannttzt, 200 Geschütze, sehr viel Kriegsmaterial, zahlreicher 
 ̂ Automobile und die Feldkanzleien des rp si- 

Í  •' f " ! CC PS nichtigen Gehei,natten erbeutet ' 
? lnr. ®cmb m ü0lIcm Rückzüge, unsere Armee '  ver­
folgt ihm mit ganzer Kraft.

A uf dem Kriegsschauplätze am Balkan brach die vom 
Generalmaior v. Pongracz befehligte 3. Gebirgsbrigade 
f r i J Ä  C,'m m einCn kähaen Vorstoß gegen das rauhe 
kriegerische Montenegro erfolgreich durchgeführt hatte 
vor wenigen Tagen von neuem gegen die auf ben 
Grenzhohen bei Bilek ltehenden Montenegriner vor 
warf die an Zah l überlegenen feindlichen Kräfte in 
mehrtägigen hfft.gen Angriffen zurück. *ial,m ihnen da 
biè ? n í  ClT  £\ tDcrcs ^-schütz ab unb begagierte durch 
G r e S i t S n g  ^  SJ,lontct« 9 ri^ "  bedrängte

Der stellvertretende Chef des Generalstabs : 
v. Hoefer, Generalmajor."

t à *  u 3níanò.

« t i r i j U a ,  Dem Ersuchen des Ackerbauministers 
Folge lezftend, hat der amtierende Vizepräsident D r 
Affonso Camargo Schritte getan, daß Mate auf Sfaats- 
fv irb 1 3‘ ‘ dropagandazwecken nach Frankreich geschi^t

. ® lr ,in ° orifler Nummer berichten, wurde
ein gewisser Antonio A loe, verhafdet, nachdem er öer-

Folgende deutschen Privattelegramme, die auf Um 
wegen hierheigelaugt sind, wurden uns gütigst zur Ver
fügnng gestellt:

lo n io ,

meu. Es ist falsch, daß Ita lie n  Truppen in iä  
gelandet hat. Präsident Wilson antwortete der bei 
schen Kommission, daß er während des Krieges« 
M einung  über ihre Klagen nicht äußern sönne, 
bas eine Neutralitätsverletzung sein würde.

20. September: Der englische Kreuzer AorMd 
2850 Tonnen lief im Kanal auf eine Mine und b* 
21 M a n n  ertranken. V on Rom aus wird geM 
baß ein türkisches Heer sich bei Adrianopcl 
Zieht. D ie Gesandtschaft in M adrid teilt mit:

em «oh n  Dclcassss sind verwundet Es verlaute I n  n * t  bc5 Qioßcn General,tabes besagt, daß d,e ^
verhängte schwere Strafen über die D ita rm J  n"  SUC nuf bcr ganzen Lime fort
geflohen war. E r ließ zwei Generola 2 2  • r’ ™  )r gegenwärtige Lage ist hervorragend qü"jl>S
schaffen erschießen. Kaiser W ilhe lm  richtet e ö ^ m  n " '  Deutschen. Es sind schon bedentendo Erfolg- « rg
0,1 Wilson, w orin  Beweise erbrackt chreibcn Das Oberkommando w ill vorläufig noch leine ■
Engländer und Franzosen D m »-D m ,, Ä «  ^  dw heiten veröffentlichen. I n  letzter Stunde trifft

gramm ein, das besagt : Im  Südwesten von ^
. .lluPL|i mi„  u '1' I ro iu i,eit drei französische Armeekorps mit

brauch ist. D ie deutschen Truppen 'j„  O f t v m ,^ ! '6059^  lu?fCn vollständig geschlagen. Der Gegner 
nrnr,„a"  zusammengezogen und übersckirit.an^' Auch an anderen Stellen wurden die

worauf diese zu Maßregeln g r f f f tu '^ m ic 'c s “ 1 I (roiube,t brei französische Armeekorps mit
-  3 ,,Cn- 10,0 CS Knegsge- Insten vollständia acU lanen. Der (Scaner licB «"

gr.os'7 HceresabtÜlnnU d^s geschlagen. D ^  D e r t t ^  n ^ o n  Brimo.'
D?« Russen zogen sid, unter q r o l T Â L t . í r ^  «»d, machten dabei 2500 Gefangene. D ie j f ;
D ic su ycu  , ia ; u „ t c r  g ro ß e ,, « „ l u i t e n  L - " lu n t ten  oaDCI 2 o 0 0  G efangene.

oerben wnrden ans Ungarn znriickqeschlaaen^lnuck. deutschen F re iw illigen  übersteigt bereits zwei 1«  ̂
o e r L . i t S ' ^ " T e . e - ! L U ? ^ b  V * * "  brei deutsche W * j ß

gram m  ihres « o rre fp o n b en ten  , 7  » o u lo o n M  B o m b e n  und richteten Schaden an. M °n
dag ci der Besetzung dieses P latzes durch b?c £  ba[5 Französisch-M arokko Revolution ,
I S T S S L S S . « ? » .  .« * .  w '  S Í S :  Ä »  I L . « -  i,ln riiie fo inm ii|ion  . » - " L -i * n - r - "  , 1 ■ ! ,cs " " d  die Schließnna ^  c 1 IC c ,l9 l l lchc M arinekom m ission oci ^
Herren “  )a,' lp to n .. [äs;t schließen, daß die D eu lirfie ti [ n t la >*en "U d  reist von Konstantinopel nl>. >
litr t i-  0 ! r6t ^ 0l'b ftistc Frankreichs sind D ie  ne in !^at bic O ffensive gegen Serb ien ergriffen. . d
18 0()0 Í 1 ni<et CrI)ÖI,t bic 3 a h l d e r ' G efallenen 2 ° "  'N c ldnng en  hat Deutschland bis
V e rdu n  m 3 n° bic Oeiitschcn gehen im  SBeften QUT oerlo ren . E in ig e  wurden leicht bc|*  pn j-w
chuaen h ',? '?  D°V  Zwischen M eaux  und M o  2 , 2 2  2 ”  'p a r ie r t .  D ie  in  diese W affe gesetzte''^

unter H inte0 à n a " u i  '3mcilä9lQcr Schlacht zurück 2?  ^  uielc ' et)l' crfül3rc.ldK &  bífi d 
fangend I ,  1 1 5  ~ , '1' Kanonen und Tausender cel ^  L  Scptelnbcr : D ie deutsche Gesandtscha! 
einem aroben r~ Stunde kommt die Nachricht Riederlage der französischen Armeekorps ^

14 S e p tc m b frU  ® cut^ c« "der die Riffsen ® ctbci1 erlitten eine Niederlage ,bc' JU | F
W ien bekannt ■ « TBoIffbiirean gab am 4 ' ■ Oesterreicher hatten die Serben mit -0 , N

b^annt. ein Radiotelearanr.,. T  4‘ " i  angegriffen. E in  ausführliches Telegramm,ücrannt, ein 9?ohtnMAz. 4. m

bola f 9rb“r .^"ffenbcrg  besage bah 11 «A« wcncralc 
Ecfangcnc ins Innere  Oesterreichs üa» russische
Außerdem wurden in der Sck lach werden.

U i r r u l " " 00" '  200 Kanonen m b 7000
19- russische» Armeekorps erbe te. ^ ^ " g - p lä n e  des 
der Tschechen w ird  w id7rri. e» ' eben?» ^ fs ta n b  
des österreichischen Kaisers. In 'e na M m  Krankheit 
große Unruhe. Schärleport w ird  Ä ' e' \ ö n fcn herrscht

ä  Ä s s r 1? ä " is

deutsche Konsul in «ãw eíona ‘ «Hielt,”  - . 7 * .  

sranzösischen Armeekorps 4 und 13 u"b ,rolIlpi^ 
lio iicn  mehr am 18. bei Nogent südlich
vollständig geschlagen wurden und mel)«1« ^
oerloren. I n  den Vogesen wurden f r a t t jO l^  ^
truppen vernichtet. Das verstärkte Österreichs ^  

i r n  Z “ ei russische Divisionen gei-hUg^ , s ^  
loO  000 Serben, die die Save u o e i,u )r> >(t V  

Zwruck. 80  000 Serben, dic beim liebeis-lff'1"' 
mau Pansooa und Dolooa aiistccziOb'1 h 
vernichtet und verloren viele Gesungene >> <«
Die Rordeutsche Allgemeine Zeitung uenMe (J
Halbamtliche Note, daß die durch sranzo,'^
lin d ' flcnlurcn verbreiteten Friedensgernch
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Der Kompaß.
2 September . ©r i  o^icllc* itanjöfijAc«

;,nn> Sibt M, d<*ll W  V e r b ü n d e te »  au f  dem Tele-
linlen£ q d  durch einen fu rch tbaren  ' Ä n | t » r n , ' i c r ' S c u S  

% i« ü d ju «  g c j io u n g en  m o r d e u  j i „b .  J e n

TJ*»  M -.7 'L" ‘T a *  australische U n i e r s e e b o t H
K! D e r

, er
tiivfif-f^ - - 7  ut in E>ritnö . ‘*U[l)cl)C O l 1 v i  [ißt i

^ a n t i n o p c l  ^ u ^ u u n c c h v d ^ f te n e  F lo tte  besichNgk. < £  
n a s c h e n d  nu te n  Ich-folge»

s o f f e n  w o rden
itanti. . . . . . . . .

'atobenjee bat Zeppe li n  mii übe
(  a„s1schisse v e r s u c h t .

"l' 2 i  5 e p t c m b e r :  D e r  O b e r b e f e h l s h a b e r  d e r  d e u t s c h . . ,  
7 IUPP-N. 6 i c  c h e * u i3* b o m b a r d i e r e n ,  i u í c ó  o ; ,  f r a u  1  
* --- Gefahr H.,ti. ,n  der  sich die K a the d - . i l?  v e f à .

lu'H,eu b e ’ 
bestätigt,  das; die

•ij die — .• . - - . —v '» lu /o p  ' .ne oet
wo au3 die F r a n z o , e» deutsch.- S te l l u n g e n  

äsjcn.  (Ein orttjiellev, D eb gv a iu iu  bestätigt,  das; Die 
' L ä n d e r  bis zum 7. o e p t e m b e r  18 7  0 0  l o t e  
r u n t e r  201 U t i j i c r e .  ©ute  Nachricht au g  -,t o ,n b -st • 
:ag die Deitl|d)cu_ b,e fin»zof,,chc S ch la d ,t li u ie  durch- 
Me*cn und b a s  >jcer I o f f t e  s  v o n  den übr ige ;;  Stre it* 
L i e n  abschnitten. D ie  F lan k e  u n d  Nach». ,!  des  s tau ,  
Wcheu Heeres w i r d  v o n  den Deutschen jchrner b c  
Übt. Der deutsche © euevals ta b  teilt mit,  das; der A n- 
ariji der deutschen T r u p p e n  fortschreitet. D a  R e i m s  im 
Attelpuukl der französischen S t e l l u n g e n  liegt u n d  die 
putsche» d a s  v o n  d o r t a u s  eröffnete F eu e r  der F r a u -  

beantworteten,  m a r  es nicht zu v e rh indern ,•ojen w a iM w u i .u u . ,  mu,i  zu v erh in d ern ,  das,
'w Stadt un d  die K a th e d ra le  S c h a d e n  erlitten. V o n  

dem Oberbefehlshaber  w a r  die strenge A n w e is u n g  ge= 
aeticn, wenn i rgend  möglich die K a th ed ra le  zu schonen 
Di.- ütewi,or tet A bendpos t  meldet,  d aß  zwei englische 
#reu;cr am 14. A u g u s t  .Honkong anl iefen  mit schweren 
öfloarien, ven i r jad j t  durch die deutschen Kreuzer  S d j a n v  
ijorjt und © ueisenau. Englische Fachleute sage», es sei 
eine ungeheure V erw eg en h e i t  der  V e r b ü n d e te n  zu v e r ­
huben. die Deutschen a u s  den  jetzigen verschanzten
•siellungen zu v e r t r e i b e n . " ---------

chis London  w i r d  berichtet, das; d a  deutsche K r e m  
,(( (finden, welcher v o r  e in ig en  T a g e n  M a d r a s  born» 
barbierte, im B enga li schen  M eerb u s en  sechs englische 
H a n d e l s s c h i f f e  in den  © r u n d  bohrte .

3n einem P a r i s e r  T e l e g r a m m  vo m  3 0 .  S e p t .  Hecht 
K in der verflossenen Nacht Habe sich d a s  ©erficht 
verbreitet, der rechte deutfd,e F lü g e l  sei geschlagen w o r ­
den und im Rückzüge. P e r o n n c  sei v o n  den  V erh ü t t  - 
beten zurückerobert w o r d e n .  D ie  F ran zo s en  hät ten  a u f ­
gefordert. alle in  P a r i s  v e r f ü g b a r e n  A u tom o b i le  für  
bio Verfolgung bereit zu stel len. A m  Schlich fügt d a s  
Telegramm w e h m ü t ig  h i n z u : Diese Nachrichten w ü r ­
ben nicht bestätigt.

j[m 29. S e p t .  w u r d e  der  P a r i s e r  Presse  eine offi­
z i e l l e  Note übergeben ,  welche besagt, das; sich a u f  dem 
Kriegsschauplätze nichts N e u e s  zu g e t rag en  habe.

V o n  Ostende w ird  gemeldet, zahlreiche Z ü g e ,  welche 
gegen 1 5 0  00(?  deutsche S o ld a t e n  u n d  eine grofjc Z a h l  
V c la g eru n gsa r t i l le r i e  tr anspor t ie r te n , passierten Brüssel 
in der Richtung nach der französischen ©renze.
_  ®'*e  angeblich offizielle Note a u s  B e r l in  über  die 
«chlacht in Frankreich besagt ; A uf  dem rechten F lü g e l  
*ft al les un verän de r t ,  im Z e n t r u m  machen die Deutschen 
Fortschritt . ,  der linke F lü g e l  b r ing t  ebenfa lls  vor.  Die  
B a i jc rn  H aje n  verschiedene F o r t s  a n  der M a a s  ge* 
noinm en.

'Aus P e t e r s b u r g  w ird  berichtet, das; die Deutschen 
die Hohen von  Kieke im S ü d e n  befestigen u nd  so 
die ©renzen  von Schlesien u nd  ©aliz ien beherrschen.

Die  R eg ie ru n g  der Vere in ig ten  S t a a t e n  tra t einem 
L o n d o n e r  T e leg ram m  zufolge mit den V erb ü nd e ten  u n d  
mit D e u t jd , lan b  in U n te rh a n d lu n g e n ,  u m  die ©efange  
n eu  auszutauschen-

2 5  0 0 0  deutsche M a r in e so ld a ten  w u r d e n  nad , A n t ­
w erpen  geschickt, u m  bei dem A ngri ff  der Deutschen 
au f  die S l a d t  die K rie gso p era t io n eu  ai/f der oche lb e  
Zu übern eh m en .

E i n  T e leg ram m  a u s  P e t e r s b u r g  besagt, dag  die Russen 
versuchten, den U ebergaug  über  die K arp a th e n  zu er ­
zw ingen,  w o  sich die Oestcrreid,cr stark verschanzt h a ­
ben. D ie  Oe,(erreicher dementieren, das; die Russen zwei 
F o r t s  von P rzemijf l g en om m en  haben.

E ine  angeblich offizielle Note  von B e r l in  u n te rm  
2 8 . S e p t .  s a g t : „ W i r '  b r in gen  nach V e r d u n  die sd,we* 
ren  K a n o n e n  v on  Metz. D ie  F ranzosen  versuchen, den 
Vormarsch  aufzuha lten, aber  w ir  rücken desungeachlet 
weiter.  W i r  haben  gute S te l lu n g e n ,  un d  es ist u n m ö g ­
lich, den F a l l  von V e r d u n  aufzuha lten ."

'Aus P a r i s  w ird  beridjtet, dag  sich G ene ra l  Jo f s re  
g ezw u n gen  sieht, die afrikanischen T r u p p e n  in ihre H ei­
ma t  zurückzuschaffen, da  sie die Kälte nicht au s h a l ten  
können. A ndere  sind der Ansicht, das; die Z u u i d s e n d u n g  
n o tw en d ig  ist, u m  das  französische Heer in Marokko 
zu verstärken.

D ie  Z e i tu n g  „O ut look"  publizie rt nach einem New - 
P o r t e r  T e leg ram m e einen Artikel des E. r-Präs identen  
Roosevelt,  de r sehr beiil)d)frc»nölid) gehal ten  ist. R oo -  
sevelt macht E n g l a n d  für  den geg en w är t igen  Krieg 
verantwort lich  u n d  rechtfertigt d a s  V o rg eh en  Deutsch­
la nd s .  Dieser Artikel,  fügt d a s  T e le g r a m m  hinzu, ha t 
grosse S e n s a t i o n  in den V ere in ig ten  S t a a t e n  verursacht, 
w o  m a u  die grogc Verantwortlichkeit E n g l a n d s  einsieht, 
d a s  mit  a llen  M it te ln  den W e l th an de l  beherrschen will.

Die  Deutschen müssen sich in der A isne-G egend  
g rog ar t ig  versdianzt haben. D e r  K orrespondent des 
„ D a i ly  M a i l "  n en n t  die deutschen Verschanzungen  
w a h r e  unterirdische S tä d t e ,  die von A ero p lan e n  betrach­
tet einen m erkwürdigen  Anblick g ew ahren .

A us L o n d o n  w ird  te legraphier t,  die W o r t e  de 
Kr iegsmin is ters  Lord  K l tch ener : „ W i r  schwören au f
die vol lständige u n d  endgü l tige  Zerstückelung Deui ich* 
l a . i b s !" hä tten bei dem englischen Volke g r o ß e n f f i n r  
druck hervorgerufen. U m  diesen ohnmäch tigen  S c h m u  
richtig zu w ü rd ig en ,  vergleiche m a n  die Notiz  »Ueber  
die Niederlage  der E n g l ä n d e r  bei S t .  Q u e n t i n  a n  
an de re r  S te l le  unseres  B la t te s .  . 0 7

E inem  P e te r s b u r g e r  T e leg ram m  zufolge fan d  a m  Al. 
vorigen  M o n a t s  eine Schlacht in  der N a h e  b e s N i e m e n  
zwischen dem Heere des deutschen G e n e r a l s  Hinden* 
bü rg  u n d  dem des russischen G e n e r a l s  R en n e n k am p ,  
statt D ie  Russen erhielten Vers tä rkungen a u s  W i l n a  
und '  schlugen, wie es bei einer  P e t e r s b u r g e r  M e ld u n g  
nicht a n d e rs  zu e rw ar te n  ist, die Deutschen a n  ver ­
schiedenen P u n k ten .  I n  Wirklichkeit w erd en  w o h l  die 
Rüs ten  wiede r  eine gute Trach t P r ü g e l  bekommen haben.

V o n  B e r l in  w ird  berichtet, dag  die Russen,  welche 
versuchten, über  die K a r p a th e n  in U n g a r n  einzufallen , 
oon den Oes terreichem und  Deutschen geschlagen w u r ­
den u n d  d ag  ihr Versuch vgllstänb ig  scheiterte D ie  
Deutschen schlugen die Russen auch a n  der Weichsel 
u n d  brachten ihnen schwere N iede rlagen  bei.

A u s  M i t a u  kommt die Nachricht, d ag  eine starke 
deutsche Flo tt e in der N äh e  v on  W i n d a u  a n  der rus­
sischen Küste M essungen  der Meerestiefen  v o rn a h m .  
M a n  vermute , d ag  die Deutschen beabsichtigen, d o r t  
T r u p p e n  zu la nden .

I n  A n tw e r p e n  ist m a n  einem L o n d o n e r  T e le g r a m m  
zufolge der Ansicht, dag  die F o r t s  v o n  A n tw e r p e n  nicht 
la nge  W ide rs tand  k i t ten  sönnen,  fal ls  die Deutschen sie 
mit ihren 4 2  c m  ©eschützen angre i fen  werden.

E in  T e le g r a m m  a u s  A n tw e r p e n  besagt, d ah  die 
Deutschen a m  3 0 . S e p t .  mi t l l z ö l l i g e n  K a n o n e n  die 
F o r t s  Lier  un d  W a v r e  sowie alle a n d e re n  Teile  der 
F e j tun g s l in ie  südöstlich v on  A n tw e r p e n  b o m b a r d i e r ­
ten. Nad) einem an d e re n  T e le g r a m m  ist d a s  F o r t  
Lier genom men.

G en e ra l  v on  K lud  erhielt nach einem L o n d o n e r  T e ­
leg ram m  bedeutende v o n  B e lg ien  kommende V e r s t ä r ­
kungen u n d  erreichte es, den Vormarsch  der V e r b ü n ­
deten aufzuha lten  u n d  seine S t e l l u n g e n  zu behaup ten . 
E in  a n  die englische Gesandtschaft gerichtetes T e le g r a m m  
besagt, von der g roß en  Schlacht in Frankreich sei nichts 
N eu es  zu berichten. D e r  linke F lü g e l  der V e rb ü n d e te n  
sei in verschiedene Kämpfe  verwickelt gewesen. E r  be­
haup te  seine S te l lu n g e n .

E n g l ä n d e r  u n d  F ran zo sen  haben  verschiedentlich in 
die W e l t  gesetzt. P r i n z  A da lb e r t  sei infolge seiner V e r ­
w u n d u n g e n  in Brüsse l gestorben. E in  T e le g r a m m  
w ußte  sogar  zu me lden , ein belgischer Arzt sei g e z w u n ­
gen w o rden ,  die 2eid)c zu sezieren u n d  er habe  ge

f u n » , n .  » . f t  P à ,  -mich 
m u n de t  w o r d e n  sei. D ie  Deutsche , h » .
weiter,  haben  sich ir r tümlicher  Weise fleflenie. 8
schossen, u n d  dabei sei der P r i n z  verletzt • ,
dem m a n  diesen Unsinn  in den  » e r g e b e n s t e n  l e i
g r a m m e n  in die 'Welt gesetzt, dem ent ie r ten  ih n  Die 
H avas tc legra in ine .  E in  offizielles D e m e n t ,  
folgte ü b r ig e n s  auch u n d  füg t hinzu,  P r i n z  . , .
f rans  u n d  z w a r  herzleidend, P r i n z  J o a c h i m  sei v tz 
w o r d e n ; feine W u n d e n  feien ab e r  berei ts  w ied e r  I 
wei t geheilt , d aß  er im Oktober w ied e r  seinen P o s t e n
ü b e rn eh m en  sönne. T - M

D ie  Kaiser in  ©ligcnie, W i tw e  N a p o le o n s  U l . ,  sand te  
einen B r ie f  a n  den K ö n ig  von  R u m ä n i e n  u n d  Da
ihn  sich a n  die f r a n z ö s i s c h  rumänische F reu n dsch af t  zu
e r in n e r n  u n d  Frankreich nicht zu befe inden. * m  
schließlich sympathisch be rü h ren ,  d aß  die _ ältc  D a m e ,  
die in ih ren  ju n g e n  J a h r e n  o o n  des  ©luckes S o n n e  
um strah l t  w a r  wie  kaum eine ande re , in  ih re n  a l ten  
T a g e n  dem u n d a n k b a re n  Frankreich  noch zu nufzeu 
sucht, demselben Frankreich,  d a s  ih ren  kaiserlichen Ge-  
m a h l  nach dem unglücklichen Kriege 1 8 7 0 / 7 1  schno e 
v o n  sich stieß. .

U eber K o p e n h a g e n  w i r d  berichtet,  d aß  a u s  D c u t | a p  
la n d  kommende P e r s o n e n  erzählen,  der  K a n a l  o o n  
Kiel sei vo ll  v o n  deutschen Kriegsschiffen. M a n  schaffe 
a n  B o r d  dieser Schiffe schwere K r u p p - K a n o n e n ,  u n te r  
dielen eine neue S pez ia lkanone ,  au f  welche die deutschen 
B e h ö r d e n  g ro ß es  V e r t r a u e n  setzten.

D e r  französische Botschafter in W a s h i n g t o n  g ab  die 
E rk l ä ru n g  ab , er habe  keinerlei M i t t e i l u n g  e rh a l ten  
über  die angebliche N iede rlage  des  rechten deutschen 
F lü g e l s ,  die vo n  der P resse  verbre itet  werd e .

L o n d o n e r  T e le g r a m m e  sagen, die Deutschen  b a u t e n  
zwischen ©ioet  u n d  N a m u r  fünf  Brücken, d a m i t  ih r  
Rückzug leichter bewerkstelligt w e rd e n  könnte . W i r  sind 
der Ansicht, sie b a u e n  die Brücken, d a m i t  sie leichter 
V e rs tä rkungen  u n d  K r ie g s m a te r ia l  nach Frank ie ich  
schaffen können.

D e n  P o r tu g ie se n  scheint es  zu  w o h l  zu w e id e n ,  u n d  
sie w ollen  sich H a l s  üb e r  K opf  in d en  europä ischen  
Krieg  stürzen. D ie  Z e i tu n g e n  v o n  Lissabon  g la u b e n ,  
d aß  die R e g i e r u n g  den V e r b ü n d e te n  1 5  0 0 0  M a n n  
mit 3 2 0  verschiedenen Geschützen zu H ülfe  schicken w e r d e .  
W e n n  P o r t u g a l  sich wirklich in s  englische _ S c h le p p ta u  
n ehm en  läßt ,  so m u ß  es  mit den F o lg e n  zufr ieden  sein ; 
es setzt hal t seine E.ristenz a u f s  S p ie l .  A u f  d en  © a n g  
der Kriegsercignis je  hat die M i tw i r k u n g  keinen E i n f lu ß .  
N u r  die deutschen Handelsschiffe, die in portugiesischen 
H äfen  liegen, dür f ten  ver lo ren  sein. N u n ,  w e r  nac hher  
die Zeche zu zahlen  hat ,  zahlt  auch die Schif fe mit  
Z in sen  u n d  Zinsesz insen .

A U F R U F
au  <lie «lent.svlie K o lo n ie  u m l «leren F r e u n d e !

Helft E u r e n  f ü r  g u t e s  R e c h t  k ä m p f e n d e n  H r ü d e  r n  tlie 
durch de n K r i e g  g e s c h l a g e n e n  1 V un de n  l i n d e r n .  .Jeder  
trage se in  S e h e r s  l e i n  n a c h  beuten K r ä f t e n  n. E r m esse n  bei.
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l _ A

.Soniititg, «Imi 4 . O k to b er , 
v o n  6 U h r  n a c h m i t t a g s  a n

Grosses ScMldkrötenessen
Sc/t i ! (/ k  rö  fett H ii p  p  e 
S c h i ld U r ö te n  r a g tn i t  
S c h i  Idhrii  te n*ch n  i txe l

-eEemr un nw*-s _______
K S Ä M B a a B a M B a n e a i

erbliebenen
ö s t e r r e i c n -
leere*
I a m  M o n •
li’t i a g s  -i 1 l , r

Fm Laufbursche,
■ u n d  p o r tu g i e s i s c h  s p r ich t ,

- c! r„r« < t» llunu  iin l l jum m iladen  
R u a  15 d e

» A k z i i e n z a r ^ e ' ^ en
• '* „ f . i l l p . e r  A u s f ü h r u n g  w e r d
W . !  à 1

rd en  angn-  
K o n ip a s s - .

(erVijaria Ätlantica Teleph. 395 - Caiia Postal 163 («rityta

1

/Xtlantica Pilsen . . >/, f \ .  6 $ 5 0 0  
/Itlantica München */, fl. 6 $ 5 0 0  
Coritibana, hell . . . * / ,  fl. 4 $ 5 0 0  
l^uassü, du n k e l . . . '/, fl. 4 $ 0 0 0  
Paranaense , hell . . '/, fl. 4 $ 0 0 0  
CuIn^bachMedicinal '/2 fl. 6 $ 0 0 0

Preis pro Dutzend ohne Flaschen

Bestellungen werden täglich bis

B i l z ,  Erfrischungsgetränk ohne Alkohol
V *  F l. 3 S O O O  

G a z o B a s : Limão, Cereja, Framboeza
und Abacaxl Vz F l. 2 $ 0 0 0  

S ç l t e r w a s ^ ç r ,  Extra-Qualität
V, F l. 2 $ 0 0 0  

G ir i^ ç r -A lç ,  hochfein >/, F l. 3 $ 0 0 0  
I n g w e r b i e r .... . . . . . . . . . . .*/, F l. 2 $ 5 0 0

I« i e f t r  u  n  g  f r  e  1 I n s  H a u s

Uhr nachts entgegengenommen



Jm
Der Kompaß.

i  b e a t r o  K a u e t
Sonntag, 4. Oktober 

zu  den  
bekannten  B ed ingungen .

N ä h m a s c h i n e n
O i- ig i im l  V i o l o r i i i

i i <I a n d e r n  b e s t a k k r e d i t i e r t e  
S y s t e m e  h a l t e n  in g r o s s e r  

A u s w a h l  v o r r ä t i g .

o o  o
PADLQ HAÜEB & C.U

Seeção de F erragens
574)
I * r  a  « ii  T i  r  ;i  «1 n  I <» «<

X r .  i  :r  ____

CURITIBA

C r u z e i r o
^er Unlei-zeichi-eie teih den H erren  Ge- 

schäftsleut.-n, seinen F reunden ,  sowie 
. "e in  Pub likum  im a llgemeinen mit, dass  

LinC. iWl° vo: ' n 11 G rrcbäf ten ,  R es tauran ts ,  
Hote ls  etc di be - ibekann ten  Marken d e r  Biere* " ’-'Viiniii vii lUHiAvii u e r  jtiier
I  r u z e s i  « .  M ü n c h e n ,  
P a r n s 5 i i  *  P o m b a
zu haben sind, dm weder in Bezug auf Qual i tä t  
noch auf sorg  sä Inge I’abi ikation die K onkurrenz  
d e r  übrigen  in diesem Staa te  zum Verkaufe  
ausgeste l lten M u k e n  fürchten .  V E "  M IT  Die 
C v l l  ,ls>r BKAl R R E I  C R U Z E IR O

» ' s ind ausgezeichnet und  kon­
kurrenz los .  Man verlange also < I I  <> |» y
< K ip  1 °*  1,1111 n,an wil"d sich von d ie ­ser  Y\ abi heil tibci zeugen. — _ _ (572
T  r i  l ä l k  m  B *  isl ein a lkoholf reies  Bier, 
.1 r  das  b esonders  s ch w a ­
chen und m agen k ran k en  Personen zu empfehlen  
ist, denn es ist Mvu.zin.

£ e  iA > n e t

Eine

p e r f e k t e  K ö c h i n
f inde t sofort S te llung 

R u a  C o r o n e l  D u l c i d i o  6 3

(578 I

A k z i d e n z a r b e i t e n  TßöSil
in gefä ll iger A usfü l i rung  werden ange  
fe r t ig t  in de r  Druckerei «Der K om pass»

J i l S - l l C I O M L "

M a r c a  REGISTRADA

A l l e  h a - n d  w i r t e  t ie-
x e n g e n  e i n s t i m  m i s s ,  
d a  ms  „ I S I S - B I C U O -
I t O L “  n o c h  i m m e r
u n e r r e i c h t  d a  s t e h t
u Ih M i t t e l  z u r  1 e r
t i l g t e n  ft  v o n  Z e c h e n
t u t d  a l l e m  s o n s t i g e n
U n g e z i e f e r  h.  f l a u  fi­

l i e r e n .

im ®I
Powdrpaint

(am  eri kon isches P ro d u k t)
Farbe o h n e  Oel n ur  mit  Was s er  

Kann abgewaschen werden, wird  von Feuer  
nicht  angegr iffen  und biete t d e r  Feu c h ­
tigkeit  Trotz .  (530

Bestellungen: Rua S. Francisco 84

GABINETE DENTÁRIO

C a r l o *  F s v l i h o l z
Sp rec h s tu n d en  von *11—G Uhr 

S onn tags  von 8 — 2  Uhr.
Ci a  r  a  ii 1.1 e  r  l  Hch incrzlo t-e  
B e h a n d l u n g  n a c h  n e n o n l .

V c i- Ia l i ren .  (579 
T R A V E S S A R I A C H U E D O

m
G
O
t t

ê
m

m

Vorzügliches

Ä t o g g e n m e b l ,
R o g g e n k l e i e  und M a i s m e h l  ( F u b á )  

offer ie r t (5 3 7

C a r l o *  I l o p I i I p i  - A s s p l i u r g  
O u  a j  u  v i r  a  

Bestellungen in C u r i t y b a :  K U  4
K A K A O  /><> K I O  l i l t A  AX 'O  è l

Ki Z ah n ärzt liches  Atelier l |  

K  ö r ö m l e w i e z ; ,  ^
s ! Schmerz loses  Zahnziehen.  <2
2  Km» t ' i n u i f  l l i e i r o  l l i i r i n . l n «  m s

... n i s s f a i W / r «  *

Frau Dr. JANINÂ NOWICKI
von d e r

M e d i z i n i s c h e n  F a k u l t ä t  m  '  a n s

M it P r a x i s  a n  d e u t s c h ,  u .  s c h w e iz e r .  K l i n i k e n
S P E Z I A I . I TAET:

■< » n d e r - K  r a n k  h e i  t e n
F r a u e n -  u .  *4 , n a e r . _ _ _ _ _ _G e b u r t s h i l f e

Dr. GABRIEL NOWlCKi
von der 

M ediz in ischen Fakultä t jn
Mit  P ra x is  a n  versch ied en en  K lim t .  Par i ‘

s T E z i  a i . i T a e t  1,1 Par 

o p rechs tundc r i  v . 3 5Sp rec h s tu n d en  v. 1 - 3  U h r  a r

r  K ö n n e n  z u  j e d e r  Z e i t  g e r u f e n  W e r d e n
M a n  spricht deutsch, französisch , cm ß tsch , p o ln is c h  u n d  rm sü ch

■ t u n  (  ( » H i i i i c i M l a i l o i '  A r s i u j o  (><)
550) .........

p i s h l t f e  p ü n g e m f t t c i j ;
S  S p e z ia lm isc l iu n g  fü r  G a r te i ib a u  und Hluinenzucht 1

J J i n / a e h s t e ,  s a u b e r e  A n t e e n d n n g

^  Neue bequeme Packuug in Schachteln á 1 kg.

ßebranchsanweisang ans der Papiemmhüllnng.

F e r n a n d o  I S a e l i r a d t  L  C i a
( Ü K I T Y K A

A v e n id a  Vicente M a ch a d o  21-23. T e lephon  394.

C Ç . - 4-  4---4— + J

I I C W I Ü T I

C a r l o s  f j o f f m a n i i  &  C ia
C u r i t y b a

empfiehlt  ihn-  Q u a l i tä lsm a  Io n :
M e l a n g e

M i s t u r a  f i n a  
V a n i l l e  

B i s c u i t s
L e b k u c h e n  

e t c .  e t c .  e t c .  
l t u . N S i f M ' l l

1531

F r u c h t  - C ' t m f i t i i r e i i  
in den bekann ten  V erkau fss te l len

Gross- n. Kleinverkauf Rna Itararé 36

Bestellungen auf Torten, Theegebäck, feinen 
Kaffeekuchen werden p r o m p t  a u s g e fü h r t .

Z U  S O N N T A G :
A 5* F  H I , -  K  IT < ' 1 f i E C m i t  C r e m e «  

. t l o h i i - l t  i i i ’I i e i i i  [ g u s M
I . e i p z i g e i -  K ä s e - K n r l i e i i  

u. d i v e r s e  l í a i i v e - l í  i i r l i e n  
v o r z ü g l i c h s t e r  Q u a l i t ä t

*i' $  %  G  *-P ^  ^  5fr *  v  -..r - ! r  $

P o r t l a n d  Z e m e n t

»t

1565

Mit le tz tem  D a m pfe r  empfing u
»I o r emPfitbl|.

wei„
II  o l l  i <| 
t . i l k  
1.0 >

A ■ <j»st i i  r a -  it i I I ei- 
>J ‘ ! I ! | F  S  p p o r . w  o  fol

H ,7 m m  oi-
I i - l i s  i ,1 S.  In;: In-n 
l i ' i  s p  i n  a t l p n  S,,i-t 
< l:i ■ ia  - 
Si ' l n*  l a o l i s  
I tu  I u io p
I v i a p i i l  • A n c h o v i s  
I t i s i n a i - o k - l l  ■ i-iiii|(»
\ p i i n a  <|i-n, m. ,  inipt-l  n. i. 0 p| 
v p u h  l e  , bi -sl  s  .Mi 

I5.it <• I . r ii • 1 / p

8

;ISÜen
„£i

nei-alw i>wr

R h e i n w e i n e :

l loetni -
I t n p  I s l i c i  
l i o  n c a s t  Ii 
( é i n a o l i  i- 
I, p -  f > :i ii in i 'o l l  
I l r a i i i i p h  !•<)<-1-

Senf i. Pulver n. fertig z.
Alles t ro t z  d e r  Kris is  zu billigen Preis« 

bei (510

L u d w i g  C a r l  E g g  (Theatro Hauer)

.fflf

P a u lo  P la u er  & C o m p .

□  S T  
a  b L A l l e r l e i .

p o l b o t c n b d c f .  . . M i l  z w e i  R e g i m e n t e r n  D r a g o n e r  
m b  U l a n e n  u n b  e i n e m  R e g i m e n t  A rt i l l e r i e  nebst  e ine r  
M a i ^ t n e n g e r o e ^ a b t e i h i u g  e rö f fne te  der  G e g n e r  e in
A n h ö r e 5 ! sa u f  Unicrc  S t c l l u n g e n  v o r  S o l d a t ,

,n  O s t p r e u ß e n  a n  der  russischen G r e n z e .  P lö tz l ich  g i n g
Í m ,  , r 7 C a “ f e , m a  2 0 0 0  M e t e r  z ur  Attacke ü b e r  
M i t  wirklicher T o d e s v e r a c h t u n g  s tü r m te n  die  'Reiter  
n b  r d a s  G e l ä n d e  d e m  F e u e r  der  U n s r i g e n  e n t g e g e n .
T t e i e r  re 7  " " ' I l e r t e  w a r  a u f  d e m  P o s t e n .  A u f  8 0 0  
M e t e r  E n t f e r n u n g  sch lugen die ersten G r a n a t e n  in  die  
h e r a n , t ü r m e n d e n  M a s s e n .  D i e  v er h e e r e n d e  W i r k u n g  
die die  G r a n a t e n  z u s a m m e n  m i t  u n s er en  I n s a n t e r i e g e -  
f chon en  h e r v o r r ie f e n ,  w i r d  m i r  stets  v o r  A u g e n  stehen .  
H a u s e n  w e i se  stürzten d ie  R e i t e r  v o m  P f e r d e ,  u n d  die  
l e t u g e n  P f e r d e  brachten b a ld  a l l e s  w i l d  d u r c h e in a n d er .  
D o c h  i m m e r  w ie d e r  sch lugen un ser e  G r a n a t e n  in  den  
b l u t i g e n  K n ä u e l  u n d  richteten e in e  entsetzliche V e r w ü ­
s t u n g  a n .  D i e  Kosaken l a g e n  b a ld  zu  H u n d e r t e n  g e t ö ­
tet o d e r  v e r w u n d e t  v o r  d e n  S t e l l u n g e n ,  d a r u n t e r  auch  
e in  russischer O be rs t .  D a n n  kam en noch die  N e i d e n -  
b u r g e r  S o l d a t e n  z u  H ilfe  u n d  die russische N i e d e r l a g e  
w a r  v o l l s t ä n d i g .  V o n  den  U n s r i g e n  sind f ü n f  tot  u n d  
e t w a  v ier z ig  M a n n  v e r w u n d e t ,  d a r u n t e r  z w e i  O ff iz i ere .  
E r g r e i f e n d  fü r  mich w a r  es ,  a l s  ich de n  ers ten to te n  
K o s a k e n  m i t  zerschossener B r u s t  a u f  d e m  F e l d e  m ir  
betrachtete.  B i s  w e i t  v o r  S o l d a u  l a g e n  d a n n  die  to t e n  
K o s a k e n  m i t  ih r e n  P f e r d e n  w i e  gesät.  A l l e  S o l d a u e r  
Z i v i l p e r s o n e n  mutzten r a u s ,  u m  die T o t e n  zu b e g r a b e n .  
U n s e r e  T r u p p e n  h a b e n  sich w i e  H e l d e n  geschlagen.  M i t  
G o t t  f ü r  K ö n i g  u n d  V a t e r l a n d ,  a l s o  M u t ig  w e i t e r  !"

U t o m c r o b c i l t r c u c .  H i t ler  d e n  in  M ü n c h e n  e i n g e ­
t r a g e n e n  V e r w u n d e t e n  a u s  d e n  S c h l a c h te n  zwischen  
M e tz  u n d  d e n  V o g e s e n  b e f a n d e n  sich durch e in e n  Z u ­
fa l l  n u r  V s B a y e r n .  D e r  K ö n i g  besuchte die  V e r w u n  
b e te n  u n d  b e s o n d e r s  interess ierte  er  sich für  e i n e n  B e r  
l in er ,  der  w e g e n  e i n e r  s c h w er e n  S c h ä d e l v e r l e t z u n g  sofort  
hier  e in g e l i e f e r t  u n d  e i n e r  O p e r a t i o n  u n t e r z o g e n  w u r d e .  
B r e e i t s  3  S t u n d e n  später  te i l te  er  d e m  K ö n i g  fr e u d ig

A elte rer  D eu tscher  s u c h t

P i a n o - U n t e r r i c h t
ZU erteilen. Offerten  an die Exp .  d. Bl.

Z IV IL T R A U U N G E N  -  EINGABEN 
( R e q u e r im e n to s )  — UEBERSETZUNGES 

etc. etc. etc. 1$

R o d o l p h o  Speltz
Rua S. Francisco 84
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GABINETE DENTÁRIO
M a s  W r e s e b n e r

Schm erz lo ses  Zahnziehen. 
I l i i a  R i o  l $ r a i n c o  8 9 , 

„im Hause des Deutschen Konsulats 
294) s - n 1 - 5

m it ,  d a ß  e s  ih m  w i e d e r  g a n z  g u t  g eh e .  N e b e n  der  
sch w er e n  S c h ä d e l o e r l e t z u n g  hatte  er  auch e i n e n  S c h u ß  
in  d ie  H a n d  b e k o m m e n .  D i e s e n  hat te  er  in  der  Sc h lac ht  
erst g e fü h l t ,  a l s  er d a s  G e w e h r  nicht m e h r  h a l t e n  
konnte.  V o n  der  S c h ä d e l v e r l e t z u n g  a b e r  hat te  bet B e r ­
l in e r  erst e t w a s  bemerkt,  a l s  er sich m i t  der H a n d  üb er  
d e n  K o p f  strich. E r  w a r  d a n n  m i t  se iner  s chw eren V e r ­
le tzung  noch s t u n d e n l a n g  a u f  d e m  S c h l a c h i f e ld e  he r ­
um gekrochen  u n d  hat te  die  d u r s t ig e n  K a m e r a d e n  a u s  
se iner  Fe ld f lasch e  g e la b t .  W e n n  m i r  m e i n  K o p f  e i n m a l  
recht b r u m m t e  u n d  sch wer  w u r d e  u n d  ich ih n  nicht 
m e h r  h a l t e n  konnte,  so h a b e  ich ih n  e in e n  Augen bl ick  
a u f  d e n  B o d e n  g e le g t ,  b i s  e s  sich w i e d e r  machte.

D e r  H n m o r  t r o t z  s c h w e r e r  B e r w n n d n n n  
n i c h t  v e r l o r e n .  E i n  E l t e r n p a a r  in  W i l m e r s d o r f  bê- 
kom m t v o n  se i n e m  E i n z i g e n  e in e n  K a r t e n g r u ß  v o m  
S c h lac h t fe ld e  : M i r  g eh t  c s  so w e i t  g a n z  g u t ; B e f i n ­
d e n  d e n  U m s t ä n d e n  a n g e m e s s e n  w o h l .  B i n  b l o ß ’ n 
E n d e  kürzer g e w o r d e n .  —  D i e  V er lu s t l i s te  d e s  näch­
sten T a g e s  belehrte  die  E l t e r n  d a h i n ,  d a ß  ih r e m  S o h n e  
b c ™  ? . c ine  w eg ge s c hoss e n  w o r d e n  sind.

W e s ä h r l i c h  i s t ' S  . . . A u s  B e r l i n  w e i ß  d ie  „ V o s s .  
Z i g .  zu  e r z ä h l e n : A l s  die  K ro n p r in z e s s in  sich kürzlich 
a u f  d e m  O s t b a h n h o f  e i fr ig  mit  a n  der  V e r t e i l u n g  v o n  
S p e i s e n  u n d  G etr ä n k e n  bete i l ig te ,  w a n d t e  sie sich auch  
freu ndl ich  a n  e in e n  bescheiden a b s e i t s  s teh en d e n  V a t e r ­
la n d s v e r t e i d i g e r ,  d e m  die dörfl ich e A b s t a m m u n g  d e u t ­
lich a u f  d e m  r u n d e n ,  g e s u n d e n  Gesicht zu  le s e n  stand.  
„ R a ,  w a s  möchten  S i e  d e n n  h a b e n ?“ f r ag te  d ie  h o h e  
g r a u  m u n t e r .  „ H i m b e e r w a s s e r  ode r  Z i t r o n e n l i m o n a d e ? "  
W o r a u s  der  B r a v e ,  H ä n d e  a n  der H o s e n n a h t ,  s t r a m m  
s tan d  u n d  v e r l e g e n  s t o t t e r t e : „ A c ho l t ,  Kaiserl iche  H o ­
heit,  ich h a b '  eb e n  —  P f l a u m e n  g e g e s s e n !" La ch en d  
reichte ih m  a u f  d iesen N o t r u f  die  l i e b e n s w ü r d i g e  H e l ­
fe r in  e i n e n  w e n i g e r  schädlichen T r u n k

W a c k e r e  T a t e i ,  d e r  B a y e r n .  D e n ,  J n f a n t e r i -  
. s ten  Fritz  L a n g  a u s  F ü r t h  ist, w i e  der „ V o s s .  Z i g . "  
berichtet w i r d ,  d a s  E is e rn e  K re u z  v e r l i e h e n  w o r d e n  
N a c h d e m  sein  L e u t n a n t  schwer  verletzt  m i t  m e h r e r e n  
W u n d e n  z u s a m m e n g e s u n k e n  w a r ,  i i o v n i a t p n  er d a s  
K o m m a n d o  ü b e r  die  kleine T r u p p e .  I n  e i n e m  hesligc-n 
K a m p f e  Erbeutete s o d a n n  die kleine S c h a r  v i e r  G e -

! S t « X & l b ! a ™ " | 4 i m n 0 C l , ’ , l i "  ,M b  ™ 'b 3 0 0  » " " "
3 n  der  „ K ö l n .  Z t g . "  berichtet e in  A rz t
trirvii ti Xrxl.**. • -l« Z k V

! -  Ä 2S  " Ä Ä "  i t Ä
? , s a  - A

schieben,  b i s  er erschöpf,  w a r  ' P a t r o n e n  e i n ­

h a t te  u n s e r  a u f  k a u m  d r e i h u n d e r t  Meter  abgegebc"'' 
r ' ' ~ W i e  waren wir .

$ 4 i,cr ““  *"■>m m U n , :  T -  »"'9
A u s l i e f e r u n g  der  W a f f e n  des ' O r t e s  "  for° r , i 8 cM n i m g  Oer W a f f e n  d e s  n w n= ,  , u i u l , l ue  
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